Vierteljährlicher Abonnement 
Brückenſtraße 34 (auch frei in 


spreis in Thorn bei der Expedition 
's Haus) und bei den N 23Mk., 


W 13. 


Sonntag, den 19. Februar 


1893. 


—— —— .. (——¶——— 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


dei allen Reichs ⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, B 


Der Führer der konſervativen Partei, Frei⸗ 


herr 


auf die Frage, 


raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Was wollen die Agrerier ? 


v. Manteuffel, hat geſtern im Reichstage 


wolle, die Antwort gegeben, ſie wolle ſich durch 


Begründung 
„organiſiren“. 


„des Bundes der Landwirthe“ 
Weshalb dieſe Organiſation der 


Landwirthſchaft jetzt nothwendig ſei, hat er 


nicht 


von der Linken aus erging: 


nach 


hinzugefügt; aber der Zwiſchenruf, der 
„Mehr haben“ hat 


allen den Reden, die ſeit Eröffnung der 


Landtagsſeſſion im Abg.⸗Hauſe und in den 


letzten Tagen 
worden ſind, 
troffen. 


auch im Reichstage gehalten 
ohne Zweifel das Richtige ge⸗ 
Die Landwirthe haben im letzten 


Jahre ſich einer ſehr guten und reichlichen 
Ernte erfreut und wenn auch im Vergleich zu 
dem Nothſtandsjahre 1891 die Preiſe der land⸗ 


wirthſchaftlichen Produkte 


ſind, 
ihren 


in der Quantität der Waare, 
bringen können. 


wirth 
unter 


erheblich gefallen 
ſo haben ſie, ſoweit ſie überhaupt über 
Bedarf hinaus produziren, Erſatz dafür 
die ſie zu Markte 
Von einem allgemeinen lands 
ſchaftlichen Nothſtande zu ſprechen, iſt 
dieſen Umſtänden eine kraſſe Ueber⸗ 


treibung. Die wirthſchaftliche Kriſis beſteht 
generell auf dem Gebiet der Induſtrie und des 


Handels, 
in allen Kulturſtaaten. 


nicht 


k 


gründung 


fol, 
Bewe 
ſamm 
Herr 
des 


preußiſchen Oſten zunächſt bei der Erſatzwahl 


zum 


geſetzte Agitation gegen 
Handelsvertrags mit Rußland, 


ſtande 


des ruſſiſchen 
Handelsverträge mit 
ermäßigten Satz von 3 ½ 


der Mißſtimmung 
geblich in den 
und die demnächſt ihren Ausdruck in der Be⸗ 


aber nicht nur in Deuiſchland, ſondern 
Aber darin kann doch 
eine Begründung der Unzufriedenheit und 
gefunden werden, die an⸗ 
Kreiſen der Landwirthe beſteht 


des Bundes der Landwirthe finden 
Den Ausgangspunkt dieſer angeblichen 
gung, welche kürzlich auf einer Ver⸗ 
lung von Gutsbeſitzern in Belgard ein 
v. Kertzberg⸗Loltin als das „Erwachen 
Löwen“ charakteriſirte, war die im 
Reichstage in Marienwerder in Szene 
den Abſchluß eines 
bei deſſen Zu⸗ 
der Zoll für die Einfuhr auch 
Getreides auf den durch die 
Oeſterreich⸗Ungarn u. ſ. w. 
M. herabgehen würde. 


kommen 


Feuilleton. 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Aus ſeiner Faſchingsfreude wurde diesmal 
Berlins Einwohnerſchaft in erſchütternder Weiſe 


durch 
blut 
und 


die Kunde des von uns bereits erwähnten 
igen Doppelmordes aufgeſchreckt, 
der weiteſten Kreiſe bemächtigte ſich von 


neuem das Gefühl der Unſicherheit, zumal ver⸗ 
ſchiedene der letzten Mordthaten noch der Sühne 
harren und ihre Thäter bisher dem Spürſinn 


unſerer Polizei entgingen. 
letztere 
Entdeckung, 


Diesmal führte 
die Entdeckung ſchnell herbei, aber dieſe 
ſie machte denſelben furchtbaren, 


denſelben niederſchmetternden Eindruck, wie die 


That 
man, 


ſelbſt, nicht erleichtert und befreit athmete 
wie ſonſt, bei der Nachricht von der Er⸗ 


greifung des Mörders auf, nein, ein dumpfer 


Schre 
die G 


ck hielt noch während der nächſten Tage 
emüther umfangen bei der ungeheuerlichen 


Vorſtellung, daß dieſes reiflich überlegte, aus 
Geldſucht unternommene Verbrechen ein 


Jün 


gang 
Zuchthäusler gethan, 


gling, faſt ein Knabe noch, be⸗ 
en. Hätte es ein abgefeimter, ergrauter 
ſo wäre der Eindruck bei 


weitem nicht ein derart zurückſtoßender geweſen 
wie in dieſem Fall, auch nicht, wenn wir es 
mit einer vereinzelten Erſcheinung zu thun 
hätten; was uns dieſe That und die Entdeckung 


ihres 
Herz 


Verübers ſo grauenvoll, ſo unſer innerſtes 
zuſammenkrampfend erſcheinen läßt, das 


iſt, daß in jüngſter Zeit eine gane Reihe ähn⸗ 


licher 


Verbrechen mit der gleichen eyniſchen 


Ruchloſigkeit begangen wurden von Alters⸗ 
genoſſen des obigen Mörders, Thaten, von 


denen 


die verſchlagenſten Mitglieder der „eigent⸗ 


Strasburg: A. Fuhrich. 
uchhandlung. Neumark: J. 


was denn die Landwirthſchaft 


Ino⸗ 
Köpke. 
M. Jung. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Infernten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Für die Provinzen Oft: und Weſipreußen wäte 
der Abſchluß eines Vertrags mit Rußland, der 
eine Wiederbelebung des Handelsverkehrs mit 
unſerem öſtlichen Nachbar ermöglichte, eine 
große Wohlthat. Es iſt noch gar nicht ſo] ſuchen jetzt unter dem Vorgeben, 
lange her, daß gerade die Großgrundbeſitzer im] wirthſchaft vor dem Ruin ſtehe, 
Oſten die jetzt über die Handelsverträge den] zum Anſturm gegen die Regierung zu organi⸗ 
Stab brechen — wir erinnnern nur an Herrn ſiren. Die Gefahr erſcheint ihnen um ſo größer, 
v. Puttkammer⸗Plauth — öffentlich erklärten, daß als die kleinen Landwirthe, die von ihrem 
die im Jahre 1879 eingeleitete Schutzzoll⸗ Acker und ihrer Arbeit leben, von den Korn⸗ 
politik dem Oſten nur Nachtheile gebracht, die zöllen gar keinen Vortheil, ja bei ſchlechten 
Ausfuhr von Getreide nach England unter⸗ Ernten ſogar Nachtheil haben, mehr und mehr 
bunden und den Handel der Oſtſeeplätze er | an der Solidarität der Intereſſen des großen 
heblich geſchädigt habe. Sie klagten damals, und kleinen Grundbeſitzes irre zu werden be⸗ 
daß fie die bei dieſer Zollpolitik Düpirten ſeien. ginnen und wenig Neigung zeigen, den großen 
Jetzt, ſeiidem durch die Handelsverträge den] Herren noch weiter Heeresfolge zu leiſten. Auf 
Uebertreibungen der Schutzpolitik Schranken ge⸗ alle Fälle ſteht das Intereſſe der kleinen Land⸗ 
ſetzt worden ſind, klagen dieſelben Herren, daß] wirthe und vor allem dasjenige der ganzen 
die Landwirthſchaft ruinirt werde und daß man übrigen Bevölkerung im ſchroffen Gegenſatz zu 
von ihr „Opfer“ im Intereſſe der Induſtrie | demjenigen der unerſättlichen Großgrundbeſitzer. 
verlange. Den Beweis dafür, daß die Han⸗ „Wenn ich die Kornzölle ins Auge faſſe, ſagte 
delsverträge den Rückgang der Getreidepreiſe vorgeſtern der Reichskanzler, ſo gehe ich von der 
herbeigeführt hätten, ſind ſie freilich ſchuldig] Anſicht aus, daß fie an ſich eine ſehr ſchwere 
geblieben; ſie haben auch die Behauptung, | Laft für das Land find und daß man nicht 
daß die Rückkehr der Getreidepreiſe auf] Recht thut, von Opfern der Landwirth⸗ 
das Niveau des letzten Jahrzehnts durch ſchaft zu reden, ſondern richtiger von 
die gute Ernte nicht nur in Deutſchland,[ Opfern, die der 
ſondern auch in den anderen Produktionsländern gebracht werden.“ Daß Graf Caprivi 
veranlaßt iſt, nicht widerlegen können. Das der Anſicht iſt, es ſei richtig, daß dieſe Opfer 
hindert ſie aber nicht, die gegentheilige Be⸗ gebracht würden, iſt eine Sache für ſich. Nach 
hauptung immer wieder zu wiederholen und | unſerer Anſicht kommen dieſe 
die Regierung zu beſchuldigen, daß ſie die Konſumenten nicht der Landwirthſchaft 
Intereſſen der Landwirthſchaft denen der Induſtrie ſolcher, ſondern nur einem kleinen Kreiſe 
und des Handels opfern. Daß es im Staat] von mehr oder weniger reichen Leuten 
neben der Landwirthſchaft auch noch andere | zu Gute. Es find Opfer, die für den Wohl⸗ 
Intereſſen giebt, die ein Recht auf Berück-] habenden von den Unbegüterten, die von ihrer 
ſichtigung haben, erkennen die Herren nicht an. Hände Arbeit leben, erzwungen werden. 
Sie ſtehen aber — das muß man anerkennen Können dieſe trotz aller dieſer „Opfer“ nicht 
— auf dem Standpunkte, den Fürſt Bismarck exiſtiren, jo müßte man denjenigen Recht geben, 
ſeit Begründung ſeiner neuen Wirthſchaftspolitik] die die Verſtaatlichung des Grundbeſitzes ver⸗ 
vertreten hat. Davon ausgehend, „ſchreien“ langen. Der Staat kann auf die Dauer nicht 
ſie über ſchlechte Behandlung, ſeitdem die jetzige die Pflicht haben, Großgrundbeſitzer, die aus 
Regierung der Irrlehre verfallen iſt, daß die | dem einen oder anderen Grunde, ſich in ihrem 
deutſche Induſtrie auf die Dauer ohne Förde⸗ Beſitz nicht behaupten können, ſei es, daß ſie 
rung der Ausfuhr ihrer Ueberproduktion nicht] zu theuer gekauft haben, ſei es, daß ſie ſchlecht 
lebensfähig iſt und daß der Staat die Pflicht wirthſchaften, auf Koſten der Allgemeinheit auf⸗ 
hat, nicht nur die Intereſſen der Produzenten, recht zu erhalten. 
ſondern auch diejenigen der Konſumenten zu Agrarier ſchreien, 


bekämpfen und da ſie die 


daß die Land⸗ 


von „Sturmeszeichen“, wie 


mehrung der Beſſerungsanſtalten reſpektive einer | einige Stricke verſchloſſen hatte; er führte ſtets 
Umänderung der betreffenden Paragraphen 
In letzterer Hinſicht freilich | in höchſter Ruhe 
Dieſe | Kriminalkommiſſar, 


der Strafe der Erwachſenen will man mehr bewohnt werden, von denen häufig ſechs, acht, 
auf den Charakter einwirken und 
läſſigte Erziehung verbeſſern, ſoweit dies noch] haufen, Alt und Jung, 
möglich iſt. Andere wieder ſind gerade der 
entgegengeſetzten Meinung und zu ihnen ge⸗ 
hören, wenigſtens in Berlin, die praktiſchen | heran, 
Rriminaliften: fie wünſchen dieſelben Strafen | wird 
wie die für die Erwachſenen und vor allem bei] welche Lehren, 
dieſen verrohten jungen Burſchen das Recht ſich ſpäter ein, 
der körperlichen Züchtigung. Heute, ſo ſagen alles Beſſere und Edlere ab, bis ſi 
ſie, wiſſen die Letzteren ganz genau, daß ſie] bewußter und entſchloſſener die Bahn des Ver⸗ 
ſelbſt bei der blutigſten That nicht die volle | brechens beſchreiten 


Suferaten-Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen 


berückſichtigen. Das iſt die „Irrlehre“, die fie 
Regierung nicht Warnungen ſprechen, 
zwingen können, anderer Anſicht zu ſein, fo | achten müſſe, — fie werden, 
machen fie Front vor der Regierung und ver: 


die Landwirthe | müſſen. 


Landwirthſchaft 


Opfer der] des 
als wachſen. 
Marſchall haben gezeigt, daß auch er für die Silber⸗ 
währung eintritt. 
in Betreff der Handelsverträge weit beſſere Bedingungen 


induftrie hat ſich im Jahre 1892 gehoben; 


Berl in: Haafenftein und Vogler, 
Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


der Abg. Dr. Arendt im Abg.⸗Hauſe und von 
die man bei Zeiten be⸗ 
wenn nicht heute, 
ſo doch ſicher morgen ihre Anſprüche, an den 
Staat und an die Allgemeinheit herabſetzen 
Das Gebrüll des erwachenden Löwen 
macht auf uns und, wie ſich in dieſen Tagen 
gezeigt hat, auch auf die Regierung gar keinen 
Eindruck. Und deshalb ſehen wir der Bildung 
des famoſen „Bundes der Landwirthe“ in aller 
Ruhe entgegen, und das um ſo mehr, als jetzt 
ſchon nicht zu verkennende Symptome dafür 
vorliegen, daß die Führer vor den Folgen der 
demagogiſchen Methode, die auch bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bevölkerung Anklang findet, 
ſich zu fürchten beginnen. Wenn die Bauern 
jetzt noch rufen: „Wir wollen nicht länger 
der Packeſel ſein, dem der Staat alles auf⸗ 
bürden zu können glaubt“, ſo werden ſie dem⸗ 
nächſt vielleicht auch der Rolle des Packeſels, 
der dem Agrarier dient, müde werden und 
wieder anfangen, mit eigenen Augen zu ſehen 
und ſelbſt zu denken. Dann wird es beſſer 
werden. 


— EEE SETS EEREDEIEEIEEEINEEEEEBRFERIEEISENSEIBETGRERIEERIRSEEIEDFBIERBIER. 


Vom NMeichstage. 


In der Sitzung vom Freitag wurde die zweite 


Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern 
fortgeſetzt. 


Abg. Graf Kanitz (konſ): Durch die Entwerthung 
Silbers iſt die Verſchuldung der Grundbeſitzer ge⸗ 
Die Erklärungen des Staatsſekretärs von 


Italien hat durch ſein Abwarten 


erzielt als Deutſchland. Seit Abſchluß der Verträge 


iſt unſere Ausfuhr bedeutend zurückgegangen. Beſonders 
ſchablonenhaft ift mit der Schweiz verfahren worden. 
Was nutzt der deutſchen Induſtrie die Ausfuhr, wenn 
im Innern kein Abſatz zu erzielen iſt? Die Handels. 
bilanz hat ſich im Jahre 1892 um 72 Millionen ver⸗ 
ſchlechtert; ſchuld daran ſind die Tarifverträge. Durch 
Vernachläſſigung der Landwirthſchaft iſt das römiſche 
Reich zu Grunde gegangen. 
ſinnige Hiſtoriker Mommſen behauptet. 


Dies hat ſogar der frei⸗ 


Staatsſekretär v. Marſchall: Die Forderung 


bloßer autonomer Tarife kommt dem Preisgeben des 
deutſchen Exports gleich. England hat autonomen 
ti er er d N 8 eh iR ni 
andwirthſchaft der deutſchen Landwirthſchaft handels⸗ 
Je lauter die Herren politiſch als Muſter empfehlen. 


Die Baumwollen⸗ 
auch die 


Armuth, nicht geändert, 


fie ſchon nach fo und jo viel Jahren das Ge: | nicht gemildert ift, geben wir leider die Hoff⸗ 


fürſtenbrücke und der Königsſtraße ſchreiten will. 
Millionen koſten, 


Eiſeninduſtrie ſieht beſſeren Zeiten entgegen. Die 
Landwirthe wollen durch den Getreidezoll einen 
ſchuldigen Tribut der Nation. Der jetzige Zoll ſollte 
die Agrarier doch ſchon zufrieden ſtellen. > 

— Staatsſekretär v. Maltzahn: Meine geſtrigen Aus ⸗ 
führungen ſcheinen falſch verſtanden worden zu ſein. 
Die geltende Währung bei uns iſt die Goldwährung 
und dieſe ſind wir verpflichtet und gewillt, aufrecht zu 
erhalten. Das Schwanken des Silberpreiſes muß 
allerdings als Schädigung der deutſchen Intereſſen be⸗ 
trachtet werden; aber ein helfendes Mittel iſt der Re⸗ 
gierung noch nicht mitgetheilt worden. 

Abg. Büſing (mtl): Die Nationalliberale billigen 
voll die Handelspolitik des Reiches. Auch wir wünſchen 
die Hebung der Landwirthſchaft, aber nicht auf Koſten 
der übrigen Wirthſchaftszweige und der Konſumenten. 

Abg. Graf Dönhoff (konſ.): Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Oſtpreußen ſind karrikirt worden. 

Abg. Jordan (dfr.): Ein gewiſſer Nothſtand bei 
den mittleren Gutsbeſitzern des Oſtens iſt nicht zu 
leugnen; doch ſind daran die Söhne dieſer Grund⸗ 
beſitzer ſchuld, die beſonders als Einjährig⸗Freiwillige 
ein zu flottes Leben führen. 

Abg. Holtz (Rp.): Die Großgrundbeſitzer ſtreben 
nicht nach möglichſten großen, ſondern nach möglichſt 
konzentrirten Beſitz. a 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Debatte iſt 
wegen der ſchwebenden Umſtände von ungewöhnlicher 
Tragweite. Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß 
gleichzeitig Debatten über die Landwirthſchaft in 
beiden Häuſern ſtattfinden; während eine Ver⸗ 
ſammlung von Landwirthen zuſammentritt. Die 
Regierung hat die ſchärfſten Angriffe erfahren. 
was ſoll das bedeuten? Ein Theil der Herren ſcheint 
die Regierung ſtürzen zu wollen! Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag war nicht der Grund zum Angriff. Ich nehme 
die Debatten in beiden Häuſern des Parlaments ſehr 
ernſt. Die Angriffe auf die Regierung ſind mit der 
Noth der Landwirthſchaft begründet worden. Schon 
vor einem Jahre habe ich erklärt, daß die Regierung 
die Landwirthſchaft ſtets fördern will, ja ſelbſt die 
Erhaltung der Familienbeſitze wird angeſtrebt. Trotz⸗ 
dem nehmen die Klagen kein Ende. Der preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſter ift ſelbſt Landwirth und aus 
den Reihen ſeiner jetzigen Gegner hervorgegangen. Er 
bat die Rentengüter geſchaffen. Wie kann man ihm 
da Mangel an Intereſſe für die Landwirthſchaft vor⸗ 
werfen? In der Berückſichtigung der Landwirthſchaft 
iſt viel gethan worden, aber alles muß doch ſeine 
Grenzen haben! Ich habe keine Mittel, den Reichstag 
zur Annahme eines Geſetzes zu zwingen. Ebenſowenig 
kann ich England dazu zwingen. Die bisherigen Ab⸗ 
hilfsvorſchläge find als problematiſch zu bezeichnen. 
Die Regierung hat nicht nur die Beſitzenden zu 
ſchützen, ſondern auch die Pflicht der Fürſorge für die 
Beſitzloſen. Ich bin ein durch und durch konſervativer 
Mann; aber in der letzten Zeit iſt eine Richtung auf⸗ 
gekommen, durch welche die wirihſchaftlichen Motive 
die politiſchen verdunkeln. Ich bin kein Agrarier und 
werde nicht dulden, daß die Intereſſen des Staates 
gefährdet werden. Wenn man einen Staat agrariſch 
regieren will, wird bald eine Kataſtrophe eintreten. 
In gewiſſen Beſtrebungen der letzten Zeit liegt eine 
Gefahr für das Land. Die Männer, welche dieſe 
Beſtrebungen vertreten, ſollten bedenken, was ſie thun. 
Meine Nan ſteht mit der Bewegung nicht im Zu⸗ 
ſammenhang. Wenn ich die Ueberzeugung gewinnen 
ſollte, daß ich durch Aufgeben meines Amtes den 
mindeſten Nutzen ſchaffe, dann würde ich ſofort meinen 
Abſchied einreichen; aber ich werde auf der Stelle, 
wo ich bin, meine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit 
thun. Nicht meinetwegen, ſondern um des Kaiſers 
und des Reiches willen. Deutſchland geht ſchweren 
Zeiten entgegen; daher iſt Feſtigkeit die erfte Pflicht 
der Regierung. Die Herren von der agrariſchen Be⸗ 
wegung ſollten bedenken, ob die von ihnen gewollten 
Schritte mit dem Staatsintereſſe zu vereinbaren ſind. 

Graf Mirbach (konſ.): Auch meine Partei nimmt 
die Bewegung ernſt. Bei Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge hat man die Landwirthe Plc adigt daher kommt 
die Verſtimmung derſelben. er preußiſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter wahrt die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft nicht. Nicht er ſondern der Miniſter 
Miquel hat das Rentengütergeſetz zu Stande gebracht. 
Wir Landwirthe werden ſelbſt im perfönlichen Verkehr 
mit Mißtrauen behandelt. Ich werde die Verant⸗ 
wortung als Führer der Bewegung tragen, wie es 
einem Mitglied einer altpreußiſchen, royaliſtiſchen 
Familie zukommt. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Wenn Sie von der 

Bewegung überraſcht find, fo werden Sie doch die 
Verantwortung tragen müſſen. Der landwirthſchaft 


von dem Sturm, der gegen ihn, wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, über kurz oder lang los⸗ 
brechen dürfte; mit der Zeit der ſteten Lob⸗ 
hudeleien ſcheint es vorüber zu ſein und eine Aera 
der Kritik, der berechtigten, reformverlangenden 
Kritik, anzubrechen, und da auch die Reihen unſerer 
Stadtverordneten nur geringe Feſtigkeit auf: 
weiſen und man vielfach mit ihnen, die häufig 
ihre Fraktionspolitik über die Intereſſen der 
Bürgerſchaft ſtellen, unzufrieden iſt, fo dürfte 
ſich leicht einmal eine kleine kommunale Um⸗ 
wälzung ereignen.) 

Unzufriedenheit und Verſtimmung hier und 
dort — das iſt leider in vielen Fällen die 
Loſung unſerer Zeit. Auch unſere Künſtler, 
ſind unzufrieden, zumal die Führer des Hammers 
und Meißels, wollen ſich in den Schmollwinkel 
zurückziehen, entmuthigt durch die letzten Er⸗ 
gebniſſe oder Nichtergebniſſe, ganz wie man es 
nehmen will, der letzten öffentlichen 
Bildhauer ⸗Preisausſchreiben. Die 
Unſicherheit der Beſtimmungen, beſonders der 
Platzfrage, bei dem Wettbewerb um ein Denk⸗ 
mal für die Kaiſerin Auguſta hat fo ziemlich 
die ganze Konkurrenz illuſoriſch gemacht, denn 
eben jene Unſicherheit hat den augenblicklich in 
unſerem Rathhauſe ausgeſtellten Modellen für 
das Kaiſerin⸗Denkmal zum größten Schaden 
gereicht. Ein ſolches Monument gehört unſeres 
Erachtens nach nicht in den Lärm der Stadt, 
in den Wirrwarr des nimmermüden Verkehrs, 


) Wie wir vernehmen, erſcheint in den nächſten 
Tagen im Verlage von Trowitzſch u. Sohn in Berlin 
(zum Preiſe von 60 Pfg.) eine Broſchüre unſeres Mit⸗ 
arbeiters Paul Lindenber g unter dem Titel); 
Berlin als Kleinſtadt“, die mit großem 
Freimuth Vieles ſchildert, was einer modernen Welt⸗ 
ſtadt vom Range Berlins unwürdig iſt, in geſell⸗ 
ſchaftlicher, ſozialer wie ſtädtiſcher Hinſicht. 


liche Miniſter hat bei Abſchluß der Handelsverträge 
Ein preußiſcher Miniſter iſt 
ſondern auch Staatsminiſter. 
Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen der 
[ Staudh und Wiſſer wird 
die Diskuſſion geſchloſſen und dann unter großer 
Heiterkeit das Gehalt des Miniſters bewilligt. — 


ſein Möglichſtes gethan. 
aber nicht nur Reſſort⸗ 


Abgg. Rickert, v. 


Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar. 

— Der Kaiſer folgte bei feinem Aufent⸗ 
halt in Wilhelmshaven am Donnerſtag einer 
Einladung des Vize⸗Admirals Valois zum 
Diner. Am Freitag früh trat er die Reiſe 
nach Helgoland an. Bei der Vereidigung der 
Marinerekruten hat der Kaiſer in ſeiner An⸗ 
ſprache, ganz beſonders das Feſthalten an dem 
Grundſatze: „Ein Mann ein Wort“ betont. 

— Rücktrittsgerüchte. Der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge zirkulirte in parlamentariſchen 
Kreiſen das Gerücht von einem Rücktritt des 
Landwirthſchaftsminiſters von Heyden, der durch 
den Oberpräſidenten von Poſen, v. Willamowitz⸗ 
Möllendorf, erſetzt werden ſoll. Das Gerücht 
begegnet ſtarken Zweifeln. 

Der neugewählte zweite Bür⸗ 
germeiſter von Berlin, Rechtsanwalt Kirſchner 


aus Breslau, iſt am Donnerſtag feierlich in der 


Stadtverordnetenverſammlung eingeführt worden. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes trat am Freitag 
in die zweite Leſung des Entwurfs wegen Auf⸗ 
hebung direkter Staatsfteuern ein. Die erſten 
vier Paragraphen wurden nach den Beſchlüſſen 
erſter Leſung genehmigt. Paragraph 5, welcher 
von der Geſtaltung des Wahlrechts 
handelt, wurde unter dem Vorbehalt des Zu⸗ 
ſtandekommens des Wahlgeſetzes ange⸗ 
nommen. Die Paragraphen 7 bis 16 und 
§ 18 fanden ohne weſentliche Aenderungen An⸗ 
nahme, während die Berathung über § 17 
(Anſprüche auf Grundſteuerentſchädigung) aus⸗ 
geſetzt wurde. Paragraph 19 wurde mit einem 
Antrag Enneccerus angenommen, wonach be⸗ 
züglich derjenigen Güter und Grundſtücke, deren 
Eigenthum nach erfolgter Entſchädigung durch 
Vermächtniß oder in Folge von Erbtheilungen 
oder Gutsüberlaſſungsverträgen übergangen iſt, 
die Rückerſtattung des Entſchädigungskapitals 
zu demjenigen Bruchtheile ausgeſchloſſen bleibt, 
zu welchem der zeitige Eigenthümer weder un⸗ 
mittelbar noch mittelbar Erbe des Entſchädigten 
geworden iſt. 

— Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen ſchreibt 
offenbar offiziös die „Poſt“: Wenn es auch 
richtig iſt, daß jetzt ein Einverſtändniß unter 
den verſchiedenen in Betracht kommenden dies⸗ 
ſeitigen Behörden (nach Anhörung von Inter⸗ 
eſſenten) darüber erzielt wurde, in welcher 
Weiſe die von Rußland erhobenen Forderungen 
und Anerbietungen zu beantworten ſeien, jo 
muß doch die Annahme als unrichtig bezeichnet 
werden, als ob bereits eine Baſis für wirkliche 
Handelsvertragsverhandlungen gewonnen ſei. 
Ob dies der Fall, wird ſich erſt dann ſagen 
laſſen, wenn die demnächſt von hier abgehende 
Antwort auf die viel beregte ruſſiſche Note einer 
Prüfung in Petersburg unterzogen und ent⸗ 
weder als Grundlage für weitere Verhandlungen 
akzeptirt worden oder als hierfür nicht geeignet 
bezeichnet worden iſt. 

— Betreffs des Religionszwangs 
der Diſſidentenkinder wird in einer 


an einer ſtillen, lauſchigen Stelle des Thier⸗ 
gartens oder des Parkes zu Charlottenburg 
reſp. Babelsberg iſt ſein Platz, und wäre dieſe 
Bedingung ſogleich geſtellt worden, ſo wären 
zweifellos beſſere Entwürfe eingegangen und 
manchem Künſtler wären erhebliche Mühen und 
Koſten erſpart worden. Die Herren ſollten ſich 
an ähnlichen zweifelhaften Wettkämpfen über⸗ 
haupt nicht mehr betheiligen und darin gemein⸗ 
ſam handeln, ſie würden bald einen Erfolg ihres 
Korpsgeiſtes ſehen. 

Wenn Alle aber auch unzufrieden ſind, unſere 
Theaterbeſucher, wenigſtens die, welche der 
Vererbungstheorie im naturaliſtiſchen Simmel: 
ſammelſurium überdrüſſig ſind (und es dürfte 
die Mehrzahl ſein), ſie ſind gewißlich zufrieden, 
denn nach dem ſinnigen Fulda'ſchen Märchen⸗ 
ſpiel konnten ſie ſich im Schauſpielhauſe an 
einer anderen poetiſchen Dichtung erfreuen, dem 
von Emil Pohl äußerſt geſchickt bearbeiteten 
Drama des altindiſchen Königs Sudraka 
Vaſantaſena“, das bei vorzüglicher Dar⸗ 
Rellung den denkbar ſtärkſten Erfolg erzielte. 
In ſchönheitsvoller Form erhalten wir hier 
„uralter Weisheit klaren Quell“, ein Hoheslied 
der Liebe, von der auch die allverachtete Bajadere 
erfaßt wird, den Kampf und Sieg des Idealis⸗ 
mus über die finſteren Geiſter trauriger Wirk⸗ 
lichkeit, all' das eingehüllt in den Zauber be⸗ 
rauſchender Dichterſprache und funkelnd von den 
Perlen tiefſter Weisheit und Lebensklugheit. 
Eine Dichtung, vor mehr als zweitauſend 
Jahren entſtanden und von dem modernſten 
Publikum des Zeitalters der Elektrizität be⸗ 
geiftert begrüßt, dieſe Thatſache jagt mehr wie 
bogenlange Lobeshymnen! 

Paul Lindenberg. 


Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg.“ gegenüber der 
Bemerkung des Kultusminiſters, daß der Zu⸗ 
ſtand bereits ſeit 1859 beſtanden habe, daran 


erinnert, daß die Zirkularverfügung von 1859 
über dieſen Religionszwang in drei Erlaſſen 
des früheren Kultusminiſters Falk von 1872, 
1875 und 1877 als außer Kraft geſetzt 
erklärt worden iſt, und zwar mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſchon nach dem Landrecht die 
Schüler zur Theilnahme am Religionsunterricht 
einer anderen Konfeſſion überhaupt nicht ange⸗ 
halten werden können. 

— Die Kommiſſion für das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch erledigte in ihren 
Sitzungen vom 13. bis 15. Februar eine Reihe 
von Vorſchriften über Inhalt und Begrenzung 
des Eigenthums. 

— Die Kommiſſion für die lex 
Heinze beſchloß am Freitag auf Antrag des 
Abg. Gröber (Ztr.), die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, eine eingehende Statiſtik 
über Rückfall, Körperverletzungen, Sittlichkeits⸗ 
vergehen ꝛc. vorzulegen. 

— Keine neuen Garniſonen. Bei 
einer Unterredung, welche der Oberbürgermeiſter 
von Königshütte, Girodt, mit dem Direktor des 
Kriegsdepartements, Generalmajor v. Goßler, 
wegen Verlegung einer Garniſon nach Königs⸗ 
hütte hatte, erklärte Generalmajor v. Goßler, 
daß die Regierung nach Annahme der Militär⸗ 
vorlage nicht beabſichtige, neue Garniſonen zu 
ſchaffen. Die vierten Bataillone ſollen in die 
alten Garniſonen verlegt und bei unzureichenden 
Baulichkeiten neue Kaſernen gebaut werden. 

— Zur Choleragefahr. 
leben iſt am Donnerſtag eine neue Ekrank⸗ 
ung, im Regierungsbezirk Schleswig nach 
Mittheilung des Reichsgeſundheitsamts bei 
einem am Sonnabend voriger Woche Erkrankten 
nachträglich Cholera feſtgeſtellt worden. 


— | 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber Skandalſzenen im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe, welche am Donnerſtag von 
den Jungcezechen hervorgerufen wurden, wird 
Folgendes berichtet: Bei der Berathung des 
Juſtizetats griff der Jungezeche Vaſaty den 
Präſidenten des oberſten Gerichtshofes Stremayr 
heftig an wegen eines Erlaſſes, worin die 
nichtdeutſchen Sprachen als „fremde Sprachen“ 
bezeichnet werden. Die Jungczechen begleiteten 
die Verleſung des Erlaſſes mit betäubendem 
Lärm und riefen: „Wir ſind keine Fremden 
in Oeſterreich! Das iſt ein Skandal!“ Am 
ärgſten ſchrie der Jungezeche Graf Kaunitz, 
der dem ihm zunächſt ſitzenden Juſtizminiſter 
die Worte zuſchleuderte: „Un verſchämte 
Beamtenbagage!“ Juſtizminiſter Graf 
Schönborn ſprang hocherregt vom Platze auf 
und ſagte zu Kaunitz czechiſch: „Dieſe Worte 
dulde ich nicht! Solche Ausſprüche verbiete ich 
Ihnen!“ Graf Kaunitz machte einen Be⸗ 
ſchwichtigungsverſuch, allein Miniſter Graf 
Schönborn verließ ſeinen Sitz und ebenſo ver⸗ 
ließen die übrigen Miniſter den Saal und 


hielten eine Berathung ab. — Ein weiterer 


Zwiſchenfall trat ein, als der kroatiſche Abge⸗ 
ordnete Laginja gegen den Trieſter Statthalter 
Kinaldini loszog, deſſen Namen er „verhängniß⸗ 
voll“ nannte, worauf der kroatiſche Abgeordnete 
Spincitſch dazwiſchenrief: „Rinaldo Rinaldini! 
Bandit!“ 

In der Freitag⸗Sitzung gab Graf Kaunitz 
die Erklärung ab, daß er mit ſeinem Zwiſchen⸗ 
ruf „Unverſchämte Beamtenbagage“ durchaus 
nicht den ganzen achtbaren Beamtenſtand, weder 
in der Geſammtheit noch in einer einzelnen 
Perſon, habe beleidigen wollen. Der Ausruf 
ſei ihm in der nue entſchlüpft. 


alien. 

Der verhaftete de Zerbi iſt ſchwer erkrankt. 

Die „Agencia italiana“ meldet, daß man 
einem Emiſſionsinſtitute zwei von ihm emitirte 
Noten à 1000 Lire, welche die gleichen Nummern 
und Serien trugen, präſentirt habe. Das 
Inſtitut habe, um Skandal zu vermeiden, die 
betreffenden Noten gegen 50 000 Lire pro Stück 
zurückgekauft. 

Nach „Corriere“ wurde ein Notizbuch 
Michele Lazzaronis gefunden, welches ein Ver⸗ 
zeichniß der von ihm vertheilten Beſtechungs⸗ 
gelder enthält. 

Nach einem Kommunique der Banca Sicilia 
erleidet dieſe Bank ebenfalls Verluſte in Höhe 
von 8 Millionen Lire. So ſoll ein Senator 
allein 2 Millionen und ein Unterſtaatsſekretär 
100 000 Lire entliehen haben. 

rankreich. 

Der Miniſterpräſident Ribot hat durch das 
am Donnerſtag in der Deputirtenkammer an⸗ 
genommene Vertrauensvotum einen bedeutenden 
Sieg davongetragen. Durch geſchickte Identi⸗ 
fizirung des gegenwärtigen Miniſteriums mit 
der Aufrechterhaltung der republikaniſchen 
Grundanſchauung im Gegenſatz zu den Gegnern 


der republikaniſchen Politik gelang es ihm, die 


verſchiedenen rein republikaniſchen Schattirungen 
zu einem gemeinſamen Votum zu vereinigen, 
und für das Vertrauensvotum die unerwartet 
große Mehrheit von 315 gegen 186 Stimmen 
zu erzielen, während die Gegner urſprünglich 


immer bedenklicher. 


In Niet⸗ 


auf 250 Stimmen gerechnet hatten. Cavaignac, 
der mit ſeiner vorigen Rede einen ſo aufſehen⸗ 
erregenden Erfolg errungen hatte, fiel diesmal 
die Kammer ſchämte ſich offenbar 


ganz ab; 
der früheren Ueberrumpelung und ließ dem 
Redner das deutlich fühlen. Cavaignac iſt 
wieder einmal politiſch ganz klein geworden, 
und ſeine Träume von politiſcher Größe ſind 
für lange Zeit der Erfüllung entrückt. Die 
bedeutungsvolle Sitzung hatte einen ſehr be⸗ 
wegten Verlauf, und beſonders Ribot wurde 
oft ſtürmiſch unterbrochen, hatte aber ſchließlich 
einen durchſchlagenden Erfolg. Das Ergebniß 
der Sitzung iſt ein vollſtändiger Sieg der 
republikaniſchen Idee und der neu bekundete 
feſte Entſchluß der republikaniſchen Parteien, 
allen gegneriſchen Koalitionen geſchloſſen ent⸗ 
gegenzutreten. 
Belgien. 

Die ſozialiſtiſchen Ruheſtörungen werden 
700 Arbeitsloſe griffen 
am Donnerſtag in Brüſſel einen Pferde⸗ 
bahnwagen an. Es entſtand ein blutiges Hand⸗ 
gemenge, wobei drei Poliziſten verwundet und 
9 Perſonen verhaftet wurden. 
verhaftete ferner zwei Arbeiter, die des Dynamit⸗ 
anſchlags bei dem Induſtriellen Detry ver⸗ 
dächtig find ; in ihrem Beſitze wurden erhebliche 
Dynamitmengen gefunden. 

Großzbritannien. 

Das iriſche „Freemans Journal“ meldet, 
daß den Behörden von einer Frauensperſon 
wichtige Mittheilungen bezüglich des Dynamit⸗ 
Attentats in Dublin am Weihnachtsabend zu⸗ 
gegangen ſind. Dieſe Mittheilungen ſind ge⸗ 
eignet, das Geheimniß, welches bisher über 
der Affäre ſchwebte, zu lüften. 

Rußland. 

Wie bekannt wird, hat der Kaiſer von 
Rußland alle diejenigen, welche an den Cholera⸗ 
Unruhen betheiligt waren und in dieſem Pro⸗ 
zeſſe zum Tode verurtheilt wurden, jetzt nach⸗ 
träglich begnadigt. 

Eine große Anzahl von ruſſiſchen Beamten 
begleitet den Emir von Bokhara auf deſſen 
Reiſen durch das Innere ſeines Landes, um 
die Verwaltung des öffentlichen Dienſtes ꝛc. 
zu übernehmen. Beide Söhne des Emirs ver⸗ 
bleiben in Petersburg, um ihre Ausbildung 
in der ruſſiſchen Armee zu erhalten. Es darf 
daher als ſicher angenommen werden, daß die 
Dynaſtie des Emirs mit ſeinem Tode erlöſchen 


und daß dann Bokhara unter die Verwaltung 


der Regierung von Turkeſtan geſtellt wird. 
Amerika. 
Privatdepeſchen zufolge iſt in der braſi⸗ 


lianiſchen Provinz Rio grande do Sul eine 


Revolution ausgebrochen. 


Provinzielles 
r. Schulitz, 16. Februar. (Verſchiedenes] Seit 
vier ift die hieſige und ſeit zwei Wochen die Schule 
im anliegenden Schloßhauland wegen der unter den 
Kindern herrſchenden Maſern geſchloſſen. Einige 


zwanzig Kinder ſind ſeit Neujahr dieſer Krankheit 


zum Opfer gefallen und faſt täglich kommen Mel⸗ 
dungen von weiteren Todesfällen. — Auf dem hie⸗ 
ſigen Diſtriktsamte fand man unter dem eingenommenen 
Gelde ein falſches Zweimarkſtück. Das Falſiſikat trägt 
die Jahreszahl 1876 und den Buchſtaden A. — In 
der Brühnigeſchen Dachpappenfabrik hat ein Unter⸗ 


nehmer eine Tonnenbandfabrikation angelegt. Ganze 


Waggonladungen Bandſtöcke find ſchon angekommen 


und es werden mehrere Böttcher die Arbeit in Bälde 


aufnehmen. 
+ Gollub, 17. Februar. (Unglücksfall. Ueber⸗ 


ſchwemmung.] Die Familie Br. hier iſt von einem 


ſchweren Unglück betroffen worden; die Eltern hatten 
zwei Kinder allein zu Hauſe gelaſſen. Das ältere 
derſelben verließ auf wenige Minuten das Zimmer, 
das jüngere kam dem eiſernen Ofen zu nahe, die 
Kleider fingen Feuer und das Kind erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß es nach einigen Stunden verſtarb. 
— Durch das anhaltende Thauwetter iſt bereits die 
Drewenz aus ihrem Ufer getreten. Auf vielen niedrig 
gelegenen Stellen find Saatfelder ſtark überſchwemmt. 

r. Neumark, 17. Februar. [Der Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein] Neumark A, hatte ſich in ſeiner 
Sitzung am Mittwoch die bekannte Ruprecht ⸗Petition 
zur Beſprechung geſtellt. Obwohl die Petition Gegner 
fand, die ſich beſonders gegen die doe Form der» 
ſelben ausſprachen, wurde ſie ſchließli doch unter⸗ 
ſchrieben. Zwei Vereinsmitglieder ſind nach Berlin 
abgereiſt, um an der dortigen Agrarierverſammlung 
theilzunehmen. 

Allenſtein, 15. Februar. [Feuer.] Vorgeſtern 
Abend wurde unſere Freiwillige Feuerwehr zu harter 
Arbeit gerufen. Es war Feuer auf dem Bodenraum 
des Klempnermeiſter Schlewski'ſchen Grundstücks aus⸗ 
gekommen und griff, durch die angehäuften Torfvor⸗ 
räthe a genährt, mit großer Schnelligkeit auf 
den Dachſtuhl des nur durch eine Fachwerkwand von 
dem Feuerheerd getrennten, von 4 Familien bewohnten 


Nebengebäudes über. Abgebrannt ſind der Dachſtuhl 


und die Giebelwohnungen der beiden vom Feuer er⸗ 
griffenen Gebäude. Die Feuerwehr konnte nach 2 /. 
ſtündiger aufreibender Thätigkeit abrücken, während 
eine zurückbleibende Abtheilung mit dem Dämpfen der 
mehrmals durch den Wind entfahten Gluth bis zum 
frühen Morgen zu thun hatte. 

Bromberg, 17. Februar. (Selbſtmord.] Heute 
Vormittag hat ſich der Schreiber eines hieſigen Rechts⸗ 
anwalts erſchoſſen. Die Leiche wurde nach der Leichen⸗ 
kammer des ſtädtiſchen Lazareths geſchafft. ! 

Czersk, 16. Februar. LErſchlagen] In Bielawy 
kam es bei einer Hochzeit unter den Gäſten zu einem 
Streite, wobei eine Frau, die eine Wagenrunge her⸗ 
beiſchaffte, derart über den Kopf geſchlagen wurde, 
daß ſie bewußtlos niederſank und nach 2 Tagen ver⸗ 
ſtarb. Der Uebelthäter wurde zwar verhaftet, jedoch 
ſoll denſelben die Schuld weniger treffen, da er durch 
vorempfangene Kopfſchläge, infolge derer das Geſicht 
mit Blut überſtrömt war, ſich in der Nothwehr be⸗ 
funden haben ſoll. g 

Poſen, 16. Februar. [Eine Blutthat.] Schon ſeit 
längerer Zeit lebte das Arbeiter Tomaszewski'ſche 


Die Polizei 
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übergegangen. 


Ehepaar, Thurmſtraße Nr. 6 wohnhaft, in Unfrieden. 
Als nun geſtern die Frau wieder bei einem Streit 
erklärte, nicht mehr länger im Hauſe bleiben zu wollen, 
ließ der Mann ſich dazu hinreißen, derſelben ein 
großes Küchenmeſſer in den Rücken zu ſtoßen. Die 
auf das Hülfegeſchrei herbeigeholte ne ſchaffte die 
ſchwer Verletzte zunächſt nach dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe. Der Mann, welcher bei der allgemeinen Auf⸗ 
regung im Hauſe entlommen war, konnte ſpäter ver⸗ 
haftet werden. Es dürfte der „P. Z.“ zufolge kaum 
zu hoffen fein, daß die ohnehin wenig kräftige Frau 
mit dem Leben davonkommen wird. 


Der Landwirthſchaftstag. 


Heute am 18. Februar ziehen die Agrarier, 
nicht bloß die Delegirten der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, in hellen Haufen nach Berlin 
zu einem Parteitage. Sie haben ihre letzten 
Zehnmarkſtücke aus den nothleidenden Taſchen 
zuſammengeſucht um ſie für ihre Exiſtenz zu 
opfern! Die Agrarier haben ſeit Jahren zur 
ſogenannten konſervativen Partei gezählt, ſie 
allein hatten den Patriotismus gepachtet, und 
unter dieſer Fahne haben ſie die liberale Partei 
verdächtigt und beſchimpft. 

Plötzlich nun, ſeitdem die Reichsregierung 
wieder zu einer vernünftigen und für das all⸗ 
gemeine Wohl gedeihlichen Handelspolitik zurück⸗ 
kehrt und erklärt, allen übrigen Steuerzahlern 


nicht noch weitere Opfer auferlegen zu können, B 


um die unerſättlichen Anſprüche der Agrarier 
zu befriedigen, da wirft dieſe Partei die 
Maske ab und entfaltet die Fahne des kraſſen 
Egoismus, der beanſprucht, ſich auf Koſten von 
Handel, Gewerbe und Handwerk ein be⸗ 
häbiges Daſein zu verſchaffen. So lange 


die Staatsregierung ſie nach allen Richtungen 
unterſtützte, folgten fie ihr durch Dick und Dünn, 


und nun helfen ſie dazu, einen Ahlwardt in den 
Reichstag zu bringen, ſie verhalfen ferner einem 
Polen zu einem Mandat, indem ſie erklären, 
daß dieſe Partei im Allgemeinen die land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen vertrete; fie drohen 
mit dem Anſchluß an die Sozialdemokratie, an 
die Partei, deren Endziel es iſt, Thron und 
Altar über den Haufen zu werfen und ſich 
ſelbſt zur Herrſchaft zu bringen. Die Ein⸗ 
bildung der Großgrundbeſitzer, der wichtigſte 
Stand im Staate zu ſein, und der Anſpruch, 
ſich Handel, Induſtrie und Gewerbe tribut⸗ 
pflichtig zu machen, ſind bis zum Paroxismus 
geſtiegen. Alle Mahnungen, welche die Partei 
in den lezten Tagen von dem Reichskanzler 
und dem Schatzſekretär erhalten hat, etwas 


beſcheidener zu ſein und endlich ihr Geſchrei 


nach weiteren Zöllen, die der Landwirth⸗ 
ſchaft nützen ſollen, nach Silberwährung und 
ſonſtigen das Gemeinwohl ſchädigenden Geſetzen 
einſtellen zu wollen, ſind ſpurlos an ihnen vor⸗ 
Sie wollen heute dies wüſte 
Geſchrei nach Staatshilfe vereint fortſetzen, 


damit es vermuthlich bis an die Stufen des 


Anders & Co., Drogenh. Brückenſtr. 18. 


* 


ſendet zu 60 Pfg. und 89 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


reich wirkenden Bruſtſaftes b 


O Hamburger affee, @ 


Thrones dringe. 

Berwunderlich erſcheint es, wenn Staats⸗ 
beamte, die einen erheblichen Einfluß in den 
Kreiſen beſitzen, dies Treiben ermuthigen, ſtatt 
zur Beſonnenheit zu rathen, umſomehr iſt 


ſolches auffällig, wenn das ein Staats beamter 


thut, der in ſeinem Kreiſe als hochehrenhafter 


Charakter und als ein Muſter des Wohlwollens 


für alle Stände im Kreiſe geſchätzt wird. 
Kürzlich haben auch wir in unſerem Kreiſe 
Gelegenheit gehabt, die Klagen der Landwirthe 
zu hören, darüber, daß der Staat ihre Inter⸗ 
eſſen vernachläſſige und daß die neueren Geſetze 
nur dem Handel, Induſtrie und Gewerbe zu 
Gute kommen. Dieſe Klagen ſind wie überall 
ſo auch hier als unbegründet zurückzuweiſen; 
nur Einer der hier verſammelt geweſenen, 
Herr Gutsbeſitzer Dommes⸗Morczyn, hat den 
Muth gehabt und iſt ſo aufrichtig geweſen, die 
Klagen als unbegründet zu bezeichnen und ab⸗ 
zumahnen von den beabſichtigten Schritten. 
Die Vortheile, welche den Landwirthen auch in 
unſerem Kreiſe durch Getreidezölle, Viehſperre, 
durch die lex Huene, durch die den Zucker⸗ 
fabriken gewährten Ausfuhrprämien, die Brenn⸗ 


ſteuer, allein in großen Summen zu gute ge⸗ 
kommen, ſind auch hier zu bekannt, als da 
wir dem Nothſchrei der Landwirthſchaft irgend 
welchen Glauben ſchenken können. Mag die 
heutige Verſammlung Beſchlüſſe faſſen, welche 
ſie wolle, wir hoffen, die Reichsregierung werde 
unbekümmert um dieſes Geſchrei auf dem Wege 
beharren, den ſie in den letzten Tagen im Reichs⸗ 
tage den Agrariern deutlich genug gezeigt hat. 


Lokales. 

Thorn, 18. Februar. 
[Dem Landtag der Provinz 
Weſtpreußen,] welcher am 21. d. Mts. 
in Danzig zuſammentritt, wird u. a. auch zu⸗ 
gehen: eine Denkſchrift des Herrn Landes⸗ 
direktors zu dem Geſetz über Kleinbahnen und 
Privat⸗Anſchlußbahnen ſowie die weitere Prä⸗ 
miirung von Chauſſeebauten, eine Vorlage des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes wegen Neuregelung der 
Beſoldungen der Vorſteher, Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 
Anſtalten, desgl. wegen anderweiter Feſtſetzung 
der Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge. Die Staata⸗ 
regierung wird dem Landtage eine Vorlage 
über Ergänzung der Fiſcherei⸗Beſtimmungen 
unterbreiten. Der Provinzialausſchuß bean⸗ 
tragt, dem Kreis Thorn 60 000 Mark zum 
au einer Brücke bei Zlotterie 
über die Drewenz zu bewilligen. 

— [Militäriſches.] Kelch, Inten⸗ 
danturrath vom 17. Armeekorps, iſt auf ſeinen 
Antrag zum 1. April d. Js. mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

— [Perſonalien.] Dem Bahnwärter 
Hoheiſel in Bahnwärterhaus 59 der zehnten 
Bahnmeiſterei in Thorn iſt die Auszeichnung 
für 10jährige tadelfreie Dienſtzeit, dem Bahn⸗ 
wärter Krauſe von der 10. Bahnmeiſterei 
in Thorn iſt die Auszeichnung für fünfjährige 
tadelfreie Dienſtzeit verliehen worden, 

— [Kirchenkollekte.] Am morgigen 
Sonntage wird in den evangeliſchen Kirchen 
beim Gottesdienſte eine Kollekte für den Neubau 
einer Kirche in Metz abgehalten, wo ſich die 
evangeliſche Gemeinde ſeit der Wiedereroberung 
von Elſaß⸗Lothringen um mehr als das Zehn: 
fache vermehrt hat; ſie zählt jetzt 3000 Seelen. 

— [Mittelſchule.] Nachdem die Stadt: 
verordneten den Antrag des Magiſtrats, das 
Anerbieten des Staates anzunehmen, das Real⸗ 
gymnaſium in eine lateinloſe höhere Schule 
umzuwandeln, abgelehnt haben, bleibt Alles 
beim Alten. 

— [Weiß' ſches Legat, Zweigſtiftung; 
aus demſelben find 75 M. Zinſen beſtimmungs⸗ 
mäßig an eine ehrbare, bedürftige Thornerin, 
welche ſich am 25. Januar d. J. verheirathet 
hat, gezahlt worden. 
[Sinfonie ⸗ Konzert.] Am 
Montag Abend findet im Artushofe im zweiten 
Abonnement das zweite Sinfonie⸗Konzert der 
Kapelle des 61. Infanterie: Regiments ſtatt. 
Da das Konzert zum Benefiz des Dirigenten 
der Kapelle, Herrn Friedemann, gegeben wird, 
der uns manchen muſikaliſchen Genuß bereitet 
bat, jo iſt es gewiſſermaßen eine Ehren- und 
Dankespflicht des muſikliebenden Publikums, 
das künſtleriſche Streben der Kapelle und ihres 
Dirigenten durch recht zahlreichen Beſuch dieſes 
zweiten Sinfonie⸗Konzertes anzuerkennen. 
[Im Schützenhauſel veranſtaltet 
am morgigen Sonntage die hieſige Ulanen⸗ 
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Windolf ein karnevaliſtiſches Konzert, auf 
welches wir auch an dieſer Selle aufmerkſam 
machen. 

— [Theater.] Das hier vortheilhaft be⸗ 
kannte Dresdener Theaterenſemble unter Leitung 
des Fräulein Bernhard wird vom 1.—4. 
März im Viktoriaſaale ein Gaſtſpiel von vier 
Vorſtellungen geben. 

— [Schönſchreibe⸗Kurſus.] Auf 
beſonderen Wunſch eröffnet Herr Kalligraph 
und Lithograph O. Feyerabend künftigen 
Dienftag wieder einen Schönſchreibekurſus⸗ 


Wie wir uns ſelbſt überzeugt haben, ſind die von 
Herrn Feyerabend in kurzer Zeit erzielten Re⸗ 
ſultate überraſchend, ſo daß wir Allen, denen 
es daran liegt, ihre Handſchrift zu verbeſſern, 
nur rathen können an dieſem Kurſus  1heil: 
zunehmen. 

— [Zur Vermiethung! der Rathhaus⸗ 
gewölbe Nr. 6 und Nr. 19 ſtand heute Termin 
an. Für das Gewölbe Nr. 6 war Meiſt⸗ 
bietender der bisherige Pächter, Schuhmacher⸗ 
meiſter Berg, mit 401 M., das Meiſtgebot im 
erſten Termin betrug 250 M.; die bisherige 
acht 400 M. Für das Gewölbe Nr. 19 war 
Meiſtbietender Händler Heymann Koralczek von 
hier mit 250 M., das Meiſtgebot im erſten 
Termin betrug 182 M.; die bisherige Pacht 
400 M. 

— [Von der Straßenbahn.] Von 
morgen, Sonntag, ab wird der Betrieb auf 
der Strecke Schulſtraße⸗Ziegelei wieder aufge⸗ 
nommen. 

— [Falſche Zweimarkſtücke] find in 
letzter Zeit zu wiederholten Malen angehalten 
worden, ohne daß es bisher möglich war, den 
Falſchmünzern auf die Spur zu kommen. Es 
iſt daher bei Annahme von Zweimarkſtücken Vor⸗ 
ſicht geboten, die Falſifikate fühlen ſich fettig an. 
— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Die Dienſtmagd Catharina Sobiecki 
aus Haus Lopatken wegen gefährlicher Körperverletzung 
mit 3 Tagen Geſangniß der Arbeiter Friedrich Wohl⸗ 
gemuth daher wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
2 Monaten Gefängniß, der Schäfer Eduard Gurski 
aus Zegartowitz und der Kutſcher Adolf Plenert aus 
Monkau wegen gefährlicher Körperverletzung mit je 
6 Monaten Gefängniß, der Maurergeſelle Eduard 
Fiſcher, ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen 2 Dieb⸗ 
ſtähle im Rückfalle, darunter eines ſchweren und wegen 
Betruges in 4 Fällen mit 1 Jahr 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Gefunden] wurde eine metallene 
Uhrkette auf dem Altſtädt. Markte und ein 
Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Quittungsbuch für 
den Arbeiter Hermann Krüger auf der Kulmer 
Chauſſee. Näheres im Polizei » Sekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Vor Grau⸗ 
denz liegt neben verſchiedenen anderen Kähnen 
der hieſige Dampfer „Anna“ im Eis, welcher 
dadurch ſchwer gefährdet iſt. Das Waſſer ſteigt 
anhaltend; heutiger Waſſerſtand 1,42 Meter 
über Null. 

0 /A ::ʃ ENETERERETTT PSRREETEE 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zur Richtigſtellung des Eingeſandt in Nr. 40 dieſer 
Zeitung als Erwiderung: 

1. hat das Herunterwerfen von Schnee von 7-8 / Uhr 
Morgens ſtattgefunden, alſo in einer Zeit, welche 
wohl als Frühſtunde gelten darf. 

2. theilt Einſender ſelbſt mit, daß die Paſſage geſperrt 
geweſen iſt, ſich daher eine Perſon als Warner 
wohl erübrigte. Wenn trotzdem dieſe oder jene 
Paſſanten beſchmutzt wurden, ſo kann die Schuld 
nur die nicht achtgebenden Perſonen nn 1 555 

oehle. 

TEEN EREIGNETE TEN UN ARTE EHEN SET BETEN NET TEEN ENT TER 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 18. Februar. 


Fonds: feſt. 17.2.93 
Ruſſiſche Banknoten . 216,25 214,60 
Warſchau 8 Tage 215,50 214,00 
Preuß. 3% Conſolss 88,00] 88, 00 
Preuß. 3½% Conſols 101,50] 101,40 
Preuß. 4% Conſolsss . 107,90 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 68,50] 68,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,20 65 70 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 97,80] 98,10 

Diskonto-Comm.-⸗Antheile 192,75 192,00 

Oeſterr. Banknoten 168,75 168.90 

Weizen: April-Mai 154,500 155,20 

Mai⸗Juni 155,70 156,20 
Loco in New-Pork 79/80 ½¼8 
Roggen: loco 134,00 134,00 
April⸗Mai 137.50 137,70 
Mai ⸗Juni 138,50 138 70 
Juni⸗Juli 139,50 139,70 
Rüböl: April⸗Mai 53,660] 54,00 
Mai⸗Juni 53,60] 54,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,30] 53,20 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,60 
ebr. 70er 32.80] 52,40 


April⸗Mai 70er 33,50 33,20 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,.— 


nicht conting. 70er „— „ 30,75 „ —.— . 
Febr. r re | 
Getreideberiht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Februar 1893, 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen: gedrückt, 130/32 Pfd. bunt 140/41 M., 130/33 
Pfd. hell 14273 M., 135/ Pfd. hell 146 M. 

Roggen: wenig verändert, 121/3 Pfd. 120/ M., 
124/5 Pfd. 122 M. 

Gerſte: feine Waare feſt und gefragt, Brauw. 131/ 
M., feine Sorten theurer. 

Hafer: inländiſcher 130/34 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 18. Februar. Der Eiſenbahn⸗ 
damm bei Münſterberg iſt geriſſen und die 
Ohle ergießt ſich über die umliegenden Wege 
und Felder. Die Schließung des Dammbruches 
durch Verſenkung von Sandſäcken iſt bis jetzt 
nicht gelungen. 

Wilhelmshaven, 17. Februar. An 
Bord des Panzerſchiffes „Kronprinz“ iſt heute 
Mittag Feuer ausgebrochen, doch gelang es der 
ſchnell herbeigeeilten Werft ⸗ Feuerwehr dem 
Brande innerhalb einer Stunde Einhalt zu 
gebieten. 

Warſchau, 18. Februar. Eine Konferenz 
der angeſehenſten ruſſiſchen und engliſchen 
Rauhwaaren⸗ Firmen beſchloß, den Leipziger 
Rauhwaarenmarkt, nicht wie urſprünglich 
geplant, nach Niſchni⸗Nowgorod, ſondern nach 
Warſchau zu verlegen. 

Warſchau, 18. Februar. Geſtern früh 
Waſſerſtand der Weichſel 1,47, heute früh 
1,73 Meter. Das Waſſer ſteigt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


CCC... NOTE EA EEE EEE ů 
Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
wende ſich an R. Wolf. Magdeburg⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
mobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſch⸗ 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


Das grosse Waacen-VersaudGeselaft 


von 


Uabrüdder Siobert. Tut. Hofe, 


Königsberg i. Pr., 
Altstädtische Langgasse Nr. 31. 32, 
Wassergasse Nr. 35 und 9, 
empfiehlt 
seine reich ausgestatteten Special-Magazine 
zur vortheilhaften u. bequemen Beschaffung 


von Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren, 
Damen- u. Kinder-Confection, Tuche, Buxkins, Paletot- 
stoffe, Herren- u. Knaben-Confection, Tricotagen, Jagd- 
Bekleidung, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Schirme, 
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche, Tricot-Taillen, Blousen, 
Morgenröcke, Fantasie-, Haus- u. Wirthschafts-Schürzen, 
Tücher, Chäles, Echarpes, Plaids, Reisedecken, . Schlaf- 
decken, fertige Bettwäsche, geschüttete Federbetten, 
Bettdecken, Steppdecken, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, 
Portieren, Tischdecken, wie auch Pferdedecken, Säcke, 
Wirthschaftspläne u. 8. W. 


Reelle und leistungsfähigste Bezugsquelle 


für Braut. und Kinder-Wäsche-Ansstattungen: 


Reich illustrirte und mit vielen Proben ausge- 
stattete Kataloge, sowie complette Stoffproben- 
Collectionen und Waarensendungen von 20 Mark 


Zur Nachricht. 124% 
Huſten- und Bruſt- 
leidende 


und ſolche Perſonen, welche von Heiſerkeit 
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch⸗ 
huſten ꝛc. befallen find, machen darauf 
aufmerkſam, daß wir fortwährend Lager 
des echten rheiniſchen 


+ Tranben-Bruf-Honigs 
von W. H. Zickenheimer in Mainz (a Fl. 
Mk. 1, 1½ und 3) unterhalten und alle 
Aufträge darin, auch von Auswärts, ſofort 
ausführen können. Gerade in letzter 
1892 Füllung iſt die Qualität 
dieſes ſeit 25 Jahren ſegens⸗ 


ſonders edel und hoch vorzüglich 
Anton Koczwara, Drogeng. 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 


Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


:NALOD 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten. etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


nistration d. Bl, 


U 

Dl. Spranger scher Lebenshalsam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn:, 
Kopf, Krenz⸗„Bruſt -u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Schönheit „Neu erfundene, unübertroffene 
der Zähne Glycerin - Zahn - Creme 3 


y 


Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Admi 


dee 


9 


Heirath! 


ſoliden Herren. 


5 haben in 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


(sanitätsbehördlich geprüft) b 


F. I. Sarg s Sohn 


k. u. 


1 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


Reiche Töchter 
wünſchen Heirath mit 
Näheres M. 3 lagernd 
Berlin 49. Agenten verbeten. 


& 60. | 


k. Hoflieferanten 
n Wien. 


3 N 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75 000, 30 000 Mark Baar 
Original-Loose à M. 3 
ed 0 H isen In ard t, Kaiser Wilhelmstr. 49 


Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 


Ich verſende als Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs a 
74 Gtm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 8 


7 Shleſſche 
76 Ctm. breit, 15 M. 50 
von 33½ Metern, bis 

fäͤmmtlichen Leinenfabr 

Ober -Glogau 1. 


N 


Harzer Kanarienhähnchen 
Zuchtweibchen giebt ab 
Baehr, Schuhmacherſtr. 18. 


ab erfolgen portofrei. 


Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt 


Berlin C. 


z 80 Gtm, breit, für 13 nt 
Gebirgs⸗Reineleinen @ 
P., 82 Gtm. breit, 16 Mk. 8855 in 6 ve 
k. 


u den feinften Qualitäten. Muſterbuch vo 
aten — Biele Unertennungäfhrelben. 
Schl. 4 J. Gruber. , 


möbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 20. 

1 möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Coppernikusſtr. 12, 2. 


Bekanntmachung. 


Von dem Pachtgute Chorab ſollen ca. 
184 Morgen Wieſen in 11 Looſen von je 
8 bis zu 27 Morgen Größe vom 1. April 
d. J. ab auf eine Dauer von 14 Jahren, 
oder auf Wunſch auch auf kürzere Zeit 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf = 
Sonnabend, d. 4. März. d. J., 

Vormittags 10 Uhr 
in Chorab anberaumt und laden Pacht⸗ 
luſtige hierzu ergebenſt ein. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind vor⸗ 
her einzuſehen auf dem Bureau I des 
hieſigen Rathhauſes und beim Förſter 
Würzburg in Ollek, welch' letzterer die Par⸗ 
zellen vorher auf Wunſch vorzeigen wird. 

Thorn, den 13. Februar 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Bezugnehmend auf das veröffentlichte 
Statut der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe 
zu Thorn fordern wir die betheiligten Ar⸗ 
beitgeber hierdurch auf, die Anmeldung der 
von ihnen beſchäftigten krankenverſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen innerhalb 
3 Tagen ſchriftlich zu bewirken. 

Anmeldeformulare ſtehen den Arbeit⸗ 
gebern zum Selbſtkoſtenpreiſe in der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe zur Verfügung. 

Thorn, den 18. Februar 1893. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, d. 21. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
Edel zu Thorn, Gerechtenſtr., Eingang 
neben Liebchen, die dort untergebrachten 

Gegenſtände als: 
1 nußbaum franz. Garnitur, 
eine Satteltaſchen⸗Garnitur, 
einen perſiſchen Divan mit 
Decke, einen franz. Divan, 2 
Plüſchtiſchdecken, 2 nuß baum 
Vertikow, eine nußbaum 
Bücher: Etagöre, ein nußbaum 
Wiener Fauteuil, ein Ax⸗ 
minſter⸗Teppich, mehr. Tiſche, 
nuß baum, ellern und birken, 
mehrere nußbaum Spinde, 
einen nußbaum Leiſtenſpiegel, 
7 75 Feder matratzen mit Keil⸗ 
iſſen, eine nußbaum lackirte 
Toilettenkommode, zwei nußz⸗ 
baum lackirte Bettgeſtelle, 1 
nußbaum Trumeau, 2 Fach 
Gröme-Gardinen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 17. Februar 1893. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 
Dienſtag, den 21. Februar er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Pferd, 2 Schlitten, 2 Ge⸗ 
ſchirre (Sielen) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Große Auction. 


Dienſtag, den 21. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im HauſeSeglerſtr. 29 verſchiedene 


Woll-, Weiß; und 
ö Kurzwaaren 
ſowie Sonnenſchirme 


ur n gleich baare Bezahlung verfteigern. 
„Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


f . 
Auktion. 
Da ich in wenigen Tagen mein Geſchäfts⸗ 
lokal geräumt haben muß, ſo finden 
von Dienſtag, den 21. d. M., ab, 
täglich von 9 bis 12 Uhr, 
große Auktionen ſtatt. 
Heinrich Seelig. 


10 000 Ak werden zur ſicheren 
Hypothek per 1. April 

1893 geſucht. Adreſſen erbeten unter 

Chiffre &. 75 an d. Exped. d. Ztg. 


500 Mk. ER 2 ae in 


Otto von Glasenapp, 
Stolp i. Pom. 
Bauerntische. „—— Lieferung 
ganzer 
Wandbretter Aussteuern u. 
Consolen, einzelner 
Staffeleien. 2 ee 
i ranko- 
Selonsäulen. 7 A versand für 
Serviertische BF a Beträge 
von 30 Mark, 


etc, ) 
Ausführliche Preislisten auf Wunsch franko. 


Eine Caſſirerin 


wird geſucht. Ad. Bluhm. 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compo und-Dampfpflug- 
Locomotiven und Dampfpflug- Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug-Apparaten bedient werden können. 

Eineylindrige Piluglocomotiven werden wie bisher auf Wunsch 


ebenfalls von uns gebaut. 


Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflugapparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügenstehen zur Verfügung. 

Cataloge und Broschüren über Dampfeultur werden auf Wunsch 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


übersandt. 


Unser Geschäftslokal 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 8, 


Ecke Mauerſtraße. 


E Yuöperfanf zu obrifpreifen 2 


wird fortgeſetzt. 


g ARosenthals co. 


Hutfabrik. 


Mehr als 145 


000 Abonnenten!! 


d. h. eine ſo große Auflage, wie de noch keine andere deutſche Zeitung 
jemals erlangt hat, beſitzt die täglich in 8 gr. Seiten erſcheinende liberale 


Marge Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; — der beſte 
Beweis dafür, daß die Berliner Morgen⸗Zeitung die berechtigten An⸗ 
ſprüche an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 


Für März 


abonnirt man bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten und Landbriefträgern für 


34 Pf.!! 


6 ti erhalten alle neuen Abonennten den bereits erjchienenen Theil des 
ratis hochintereſſanten Romans von Wald-Zedtwitz: „Wer ſiegt“. 


Probe⸗Nummern gratis 


durch die Exped. der Berl. Morgen⸗Ztg., Berlin SW. 


Königliche Baugewerkschule zu Posen. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 17. April. — 4 Klassen. — Meldungen 


bis 20. März erforderlich. 


Das Programm wird auf Wunsch übersandt. 


Director Spetzler. 


26. Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung unbedingt am 23.—25. Februar cr. 


Hanptgew. 15,000, 30,000, 10,000 II. ll. baar ohne Abzug. 
Originalloose à M. 3,—. Porto una Liste 30 Piz. 


Berlin 


Eduard Lewin, Neue ee 4. 


BEE u Telegr.-Adr.: Gewinnstelle Berlin. W 


neueſter 
Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Seradehalter 


Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 


un 
Corsetschoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Aufl. 

erschienene rift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


eslähle Aeiven- und 
EAST; 22 em 


Freie Zusendun ter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Schmiedelehrlinge 


verlangt 8. Krüger's Wagenfabrik. 


2 


erhalten gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Lüttmann, Gremboczyn. 


Ein j. geb. Mädchen, 
welches d. Buchführung erlernt hat und in 
Stell. iſt, ſucht v. 1. April cr. anderw. paſſ. 
Stellung. Off u. B. 104 in d. Exp. d. Z. erb. 
1 anſtändiges Kindermädchen (14—15 

Jahr) kann ſich melden Hoheſtr. 1, 2. 
Geſunde kräftige Landammen weiſt nach 
Litkiewiez, Bäckerſtr. Nr. 23. 
leine Wohnungen 
zu vermiethen. 8. Krüger, Wagenfab. 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Kabinet, 
Entree und Zubehör, ganz renovirt, Preis 
550 Mark iſt fofors zu vermiethen. 125 er⸗ 
fragen bei 8 Hirschfeld, Seglerſtraße 28. 


Gorseis 


nach fanitären 


gestr. eye 


Fuhrleute | 


Elb- Caviar, 


mild gefalzen. per Pfd. Mk. 3,50, 


franzöſiſche gardinen, 


per Doſe 
Sardellen, 
per Pfd. Mk. 1,20, 


Pumpernickel, 


per Stück 40 Pf., 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


ur 
wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 
ſchiebung werthloſer Nach- 
ahmungen ſicher. 
Der Pain-Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 14 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und | 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon eine 
um die 


einmalige Einreibung, 


zu lindern. 
Flaſche iſt 


mit D Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt. 
lich. Da dies vorzügliche Haus- 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, fo kann es ſich jeder [T 
bequem anſchaffen. Nur Richters 

Anker⸗Pain⸗Expeller 

— if echt. U 


Schmerzen 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
iſt: Apotheker Heißbauer's 


Ichmerzftttenber Sahnfit 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ¼ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Deulſchfreiſinniger Wahlvereim. 


Verſammlung 


Montag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr im Nicolai'ſchen Saale, 
Vortrag 


über den dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurf betreffend „die Abzahlungsgeſchäfte“. 
Gewerbetreibende Intereſſenten haben Zutritt. mE 


Der 


Vorſtand. 


Artushof. 


Montag, den 20. Februar er.: 
II. Sinfonie - Concert 


im 2. Abonnement 
gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 


2 * 
5 zum Benefiz TE 
für ihren Kgl. Militär⸗Muſikdirigent Herrn F. Friedemann. 
Programm. 
Sinfonie Nr. 5 (C-moll) Beethoven.] „Il mazetto di fiori“ Lorenz. 
(Auf vielſeitiges Verlangen.) (für Clavier in der Buchhandl. 
„Peer Gynt“ Orcheſterſuite Grieg. von E. F. Schwartz zu haben.) 
„Waldweben“ a. d. Muſikdrama „Im Frühling“ Ouverture Goldmark. | 
„Siegfried Wagner. ir 
y Anfang 8 Uhr. 
Numm. Billets a 1,25 M. u. Stehplatz 1,00 M. find in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz zu haben. 
0 5 Coppernikus-Verein. 
Einmalige Einladung zur Theilnahme Zur öffentlichen Jeſtſi ung 
4 am letzten Sonntag. den 19. d. M., 
Schönſchreibe-Curſus un ee, 
in dieſer Winter- Salſon in der Aula des Kgl. Gymnasiums 
Auf Wunſch eröffne N einen der, [erlauben wir uns alle Freunde des Vereins 
artigen Curſus für Damen und Herren am a. ergebenft einzuladen. N 
Dienſtag, den 21. d. Mts T.⸗O.: 1. Jahresbericht; 2. Vortrag des 
— Unbedingter Erfolg garantirt. — Herrn Landgerichtsraths Martell: 
Reſultatproben liegen in meinem Geſchäfts⸗ Ehre neee ung im Straf⸗ 
11 a Beil, Einſicht and. e a Haft en Anſchauungen 
15 Mark. Anmeldungen zu jeder Tageszeit. 5 
Unterrichtszeit nach Wunſch. Der Vorſtand. 
Otto Feyerabend, N 
Titho- u. Kalligraph. 1134 22 
Bacheſtraße 10, parterre. Sanitäts⸗ 8 Kolonne. 
Sonntag, den 19. d. M., Nachm. 5 Uhr 
Victorla- Theater Thorn. | Worteng bes Herrn r. Wolpe. 
Vom 1.—4. März 1893: . 07 
Viermaliges Diesdener Artushof. 
Gesammt-Gastspiel Sonntag, d. 19. Februar 1893: 
. Lait d. Srl Adelheid Bernhardt Großes Ertra ⸗Contert 
und Gaſtſpiel von Henriette Masson, | von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Königl. Hofſchauſpielerin. der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Zur Aufführung kommen: Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Georgette at Sodjzeitsteife — Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
= Si t £ t Izu beſtellen. * 
ar TEN 5 Nite f b pie „ 
\ · N 0 . 0 . r 4 1 2 1 e 
Es wird auf dieſe 4 Vorſtellungen ein Der große Saal iſt noch feſtlich ori 3 


Bon⸗Abonnement zu folgenden Preiſen in der 
Cigarrenhandlung des Hrn. Duszynski eröffnet: 
4 Bons Logen 8 Mk., 
4 „ J. Parquet 7 Mk., 
2 5 Mk. 
Die Bons können in ganz beliebiger An⸗ 
zahl an jedem Abend getauſcht werden. 
Kaſſenpreiſe müſſen weſentlich er- 
höht werden 


Podgorz, 


Sonnabend, den 25. Februar, 
Abends präcife 8 Uhr, 


im Saale des Herrn Trenkel: 


Grosses boneart, 


gegeben von geſchätzten muſikaliſchen Kräften, 
einer jungen Klavierkünſtlerin, einer hervor- 

ragenden Violinvirtuoſin, ſowie einer 

Konzertſängerin 

Der Reinertrag iſt zu kirchlichen Zwecken, 
insbeſondere zur Tilgung der Glockenſchuld 
beſtimmt. 

Eintrittskarten zum Preiſe von nicht unter 
50 Pf. für die Perſon zu haben bei den 
Herren: Kaufmann Uichlaus in Piaske, 
meyer in Podgorz, Prediger Endemann, 
und in der Expedition des „Podgorzer 
Anzeiger.“ 

Kaſſenöffnung 7½ Uhr. — 

++ 
Waldhäuschen. 


Sonntag, den 19. Februar er.: 


Selbſtgebackener 


| Napfkudenn.Anhaltskuden. 


Tivoli: Frische Pfannkuchen. 


ER 


Heute Sonntag: = 
s= borzigliches Bordier Z 
bei J. Schlesinger. 


Vorzügliches 
a Bodibier 
n vom 
5 0 Hugo rende, 


— 


— Brombg. Vorſtadt 66. 


Feinster Holländ. Cacao 


ausgewogen p. Pfd. Mk 2,00 u. Mk. 2,40 
empfiehl 


t 
die erste Wiener Caffee-Rösterei 
Inh. Ed. Raschkowski. 
Filialen: Schuhmacherſtr. 2 u. Podgorz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeulſchen Zeitung” (N. Schirmer) in Thorn. 


Auserwähltes Programm. 5 


Fofützenhaus. 


Sonntag, d. 19. Februar 1893: 


Großes Carneval⸗Contert. 


„Bei guter Laune“ le Potpourri (mit 
Text) von Winterberg. 

„Muſiker⸗Strike“ von Fahrbach. 

„Luſtige Brüder“ Walzer von Vollſtedt. 

„Orcheſter⸗ Werbungen“ Tongemälde von 
Wiedemann. 3 

„Tſchin⸗bum!“ Solo » Polka für große 

Trommel und Becken. 


3 
Anfang präciſe She. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


* 


Generalverſammlung 


Montag, den 27. Februar, 
Abende 8 Uhr, 
bei Nicolai, früher Hildebrandt. 
Tagesordnung: 

Rechnungslegung pro 4. Quartal 1892. 
Rechnungslegung pro 1892 
Beſchlußfaſſung über die 
theilung. 
Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Wahl von 3 Auſſichtsrathsmitgliedern. 


orschnss-Verein zu Thorne. G. m. f. H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Gewinn Ver⸗ 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
V 


Gaſthof zum Reichsadler, 
Gr. Mocker. 5 


Sonntag, den 19. Februar: 
Tanzkränchen 


wozu ergebenſt einladet Schinauer. 
inſte Meſſina⸗ 


Ypielinen und Citronen 


empfiehlt billigſt 


die Wiener Caffee ⸗Röſterei. 


Inh. Ed. Raschkowski. 
Fillalen: Schuhmacherſtraße 2 u. Podgorz. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
5 A. olf, Neuſt. Markt 23. 


Die in der geſtrigen Nummer d 55 
Zeitung enthaltene Warnung betrifft mich 
und meine Frau nicht. 

Franz v. Szydlowski. 


Der Stadtauflage liegt 
eine Extrabeilage, 
treffend Statut der hieſigen all⸗ 


be⸗ 


1 


| 


gemeinen Ortskrankenkaſſe bei. 


blatt“. 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs- 


Beilage zu Nr. 43 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 19. Februar 1893. 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


Original⸗Roman von Marie Widdern. 
(Nachdruck verboten.) 
1.) (Fortjegung.) 

Die braven Lakaien, welche bereits ſämmt⸗ 
lich auf der Höhe des Lebens ſtanden und im 
Dienſte der Dörffings ergraut waren, ver⸗ 
neigten ſich ehrerbietig, als die graziöſe Geſtalt 
der Braut an ihnen vorüberrauſchte. Aber 
kopfſchüttelnd ſahen ſie ihr nach, nun ſie be⸗ 
merkt, daß Frau von Wildenkron nicht die 
Treppe nach der oberen Etage hinaufſtieg, wo 
ihre Gemächer lagen, ſondern bis zum Ende 
des Korridors ging. Dort öffnete ſie eine Thür 
und überſchritt alsbald die Schwelle der 
Bibliothek. Nicht um ſich ſehend durcheilte ſie 
dann den gewaltigen Raum mit ſeinen unge⸗ 
heuren Bücherregälen und betrat alsbald, ohne 
einen Moment zwiſchen den Falten der Portiere 
zu zögern — die Ahnengallerie. Drängte es 
ſie doch, nach der Unterredung mit dem ge⸗ 
liebten Bruder hier den Segen der verklärten 
Eltern auf den neuen Bund herabzuflehen, den 
ſie heute geſchloſſen, nachdem ihr der erſte Gatte 
nach kurzer Ehe geſtorben. 


Luiſe liebte ihren nunmehrigen Verlobten 
von ganzem Herzen. Mit einem Glücksgefühl 
ohne Gleichen würde die junge Wittwe auch 
jetzt der Zukunft entgegengeſehen haben, wenn 
ſie den Bruder nicht ſo hoffnungslos gewußt 
hätte, ihn, an welchem ſie von klein auf mit 
rührender Zärtlichkeit gehangen. War er doch 
der einzige, welcher ihr nach dem frühen Tode 
der Mutter, den Vater hatte ſie kaum gekannt, 
Theilnahme bewieſen. Freifrau von Hürden⸗ 
ſtein, die Großmutter in der Reſidenz, welche 
die Erziehung der Verwaiſten übernommen 
hatte, verſtand es nie, die Herzen der Enkel zu 
gewinnen, denn mit eiſerner Strenge herrſchte 
ſie über die beiden Kinder. Sie war es auch, 
die Luiſe ſpäter zwang, in eine Ehe mit dem 
reichen, aber bereits bejahrten General Baron 
von Wildenkron zu willigen. Gewiß hatte die 
alte Dame dabei nur die glänzende Zukunft 
der Enkelin im Sinn. Aber die Heirath war 
eine unnatürliche und machte das junge, kaum 
dem Kindesalter entwachſene Weib namenlos 
elend. Doch nicht genug mit dem Jammer 
der Enkelin, verſündigte ſich die Freifrau auch 
noch an dem Enkel. Der Knabe war ſchon 
von Hauſe aus zu Träumereien und düſteren 
Anſchauungen geneigt. Nun aber rezitirte ſie 
ihm auch die traurigen Ueberlieferungen ſeines 
Stammes und wiederholt hörte Erwin von den 
Lippen der alten Dame folgende Erklärung: 


„Es war anno ſiebzehnhundertneununddreißig, 
als Baron Cuno von Dörffing durch Wilddiebe 
erſchoſſen wurde. Da man nun die Leiche des 
Gemordeten in das Schloß gebracht, verfiel die 
Gemahlin Cunos, jene Beatrix, von der der 
Volksmund in der Gegend noch heute fabelt, 
daß ihr ruheloſer Geiſt im Schloſſe umgehe, 
in Krämpfe. Damit aber brachte ſie zuerſt 
das Elend der Epilepſie in die bisher ſo kraft⸗ 
voll⸗geſunde Familie. Vorerſt freilich vererbte 
die Bedauernswerthe die fürchterlichen Anfälle 
auf das Knäbchen, dem ſie drei Monate nach 
dem Tode des Gemahls das Leben ſchenkte. 
Nach dieſem aber trugen alle männlichen 
Dörffing an dem ſchweren Leiden. Den einen 
packte es früher, den andern ſpäter. Keiner 
aber wurde älter denn dreißig Jahre.“ 


War es zu verwundern, daß nach ſolchem] der Umgegend wenig Unterhaltung gefunden. 
J Bericht tiefes Grauen vor dem gleichen Looſe | Da wurde ihr erzählt, Werthdorf, das große 
das Seelenleben des Knaben zu beherrichen | Nachbargut, welches ſeinen Beſitzer durch den 


begann? Anſtatt dieſem gefährlichen Zuſtande 
nun durch heitere Geſelligkeit entgegenzuarbeiten, 
beſtärkte die Freifrau Erwin jedoch noch in 
ſeinen Befürchtungen und hielt ihn dem Ver⸗ 
kehr gleichaltriger Genoſſen fern. Dagegen 
tröſtete ſie ihn mit der Religion und verſuchte, 
ihm die Ueberzeugung zu geben, daß es am 
beſten für ihn ſein würde, wenn er nach Italien, 
ihrem Heimathlande übrigens, ginge und ſich 
dort in den Mauern eines Kloſters vor den 
Augen der Welt verberge. 

Wenn Frau von Hürdenſtein auch in ihrer 
Jugend eine durchaus weltlich geſinnte Dame 
geweſen, ſo war ſie zurzeit doch faſt eine 
Fanatikerin ihres Glaubens. Sie wünſchte 
alſo glühend, was ſie dem Enkel vorſchlug. 
Dennoch erklärte Erwin ihr — zum Jüngling 
erwachſen —, daß er nicht in der Fremde 
ſterben wolle und deshalb gewillt ſei, mit der 
Großjährigkeit auch den Beſitz ſeiner Väter an⸗ 
zutreten. 

Frau von Hürdenſtein zeigte ſich erſchrocken 
durch dieſen Entſchluß des Enkels. Es kam 
zu heftigen Szenen und ſchließlich trennte ſich 
Erwin im Unfrieden von der Großmutter. 
Luiſe von Wildenkron aber freute ſich für den 
Bruder. Hoffte ſie doch, Erwin würde durch 
die Erfüllung der Pflichten des Majoratsherrn 
von ſeinen Grübeleien abgelenkt werden. 

Anfangs ſchien es auch, als intereſſire ſich 
der junge Gutsherr für die Bewirthſchaftung 
ſeines ausgedehnten ländlichen Beſitzes. Dann 
aber verfiel er wieder in das alte trübjelige, 
theilnahmsloſe Weſen. Die einzige Beſchäftigung 
des Bedauernswerthen bildete nun das Studium 
uralter Werke, die er ſeiner Bibliothek ent⸗ 
lehnte. Der Inhalt derſelben aber war durch⸗ 
aus dazu angethan, Baron Erwin von Döffing 
— Majoratsherr von Döffingshöh — vollends 
zum Fataliſten zu machen. Trotzdem verging 
die Zeit. Da traf eines Tages die Nachricht 
ein, General von Wildenkron ſei plötzlich ge⸗ 
ſtorben, und Baronin Luiſe wünſche das Haus 
des Bruders zu ihrem Wittwenſitze zu machen. 

Wieder rüttelte die Neuheit der Situation 
Erwin aus ſeinen finſteren Träumen auf. Aber 
wie die geliebte Schweſter dann weinend an 
ſeinem Halſe hing und ihm zuflüſterte, daß ſie 
verſuchen wolle, ein wenig Sonnenſchein in 
ſein ödes Haus zu bringen, bat er ſie, ihn 
gehen zu laſſen, wie es ſeine Art ſei. Ange⸗ 
ſichts ſeines Geſchickes ſehe er die Nichtigkeit 
jeder Lebensfreude ein und bliebe am liebſten 
ſeinen Büchern überlaſſen. 

Wie ſehr die junge Wittwe nun auch dar⸗ 
auf gehofft hatte, Er win anderen Sinnes zu 
machen, ihm beſonders die Ueberzeugung zu 
nehmen, daß auch er der Erbkrankheit ſeines 
Geſchlechts erliegen müſſe — er, der den Köper 
eines Hünen hatte und mit jedem Zuge ſeines 
Geſichts in die Familie der Mutter gehörte, 
die ſtets in kraftvoller Geſundheit geſtrotzt hatte, 
— ſo zerſtoben doch all' ihre guten Abſichten 
vor der fixen Idee des Unglücklichen. Das 
Leben Luiſens geſtaltete ſich damit natürlich 
in ihrem Vaterhauſe nicht viel freudvoller, als 
ſie es an der Seite des tyranniſchen, eifer⸗ 
ſüchtigen Gatten gefunden — wenn auch auf 
ganz andere Weiſe. 

Langſam reihte ſich Tag an Tag. Die 
junge Wittwe befand ſich bereits mehrere Jahre 
auf Dörffingshöh und hatte in dem ober⸗ 
flächlichen Verkehr mit den adligen Familien 


Tod verloren und das faſt zwei Jahre hin⸗ 
durch für die Erben deſſelben verwaltet worden 
war, ſei von einem Ausländer — Maſter 
Henry Brownſon — gekauft worden. Der 
Mann wäre unermeßlich reich und laſſe das 
große doch recht komfortable Herrenhaus zu 
einem wahren Märchenſchloß ausbauen. Trotz 
ſeines koloſſalen Vermögens aber wolle der 
Fremde doch die Hände nicht in den Schooß 
legen. Zu dieſem Behufe ließ er eine Zucker⸗ 
ſiederei errichten, für deren Bedarf er die 
Rüben ſelbſt zu bauen gedachte. 

Frau Luiſe lebte auf Dörffingshöh in 
großem Ganzen ein ſo weltabgeſchiedenes Da⸗ 
ſein, daß ſie die Perſon ihres neuen Nachbarn 
natürlich ſofort auf das lebhafteſte intereſſirte. 
Alles, was er unternahm, erregte ihre Neugierde, 
noch ehe ſie ihn von Aug' zu Auge geſehen. 
Es war, als ahne ſie bereits, daß mit dieſem 
Manne ein neuer Stern über ihrem bisher ſo 
wenig glücklichen Leben aufgegangen wäre — 
als verehrte ſie ihn, noch ehe ſie ihn geſehen. 
Aber es währte auch nicht lange, ſo ſtand er 
vor ihr. Und der Märchenprinz, der Kröſus, 
zeigte ſich als der ſchönſte ſtattlichſte Mann, 
den die junge Wittwe je kennen gelernt. Maſter 
Brownion mochte vielleicht ſchon über die 
Mitte des Lebens hinaus ſein und das zwei⸗ 
oder dreiundvierzigſte Jahr erreicht haben. Er 
erſchien aber kaum wie ein Fünfunddreißiger 
mit ſeinem vollen, ſchwarzen, leichtgewellten 
Haar, den feinen, geiſtvollen Zügen — ſeinen 
ſtolzen Bewegungen und der hohen prachtvollen 
Geſtalt. 

Von dem erſten Blick, den Luiſe von 
Wildenkron in das Geſicht des Amerikaners 
warf, liebte ſie ihn auch. Der kluge Nachbar 
Derer von Dörffing aber durchſchaute die junge 
Frau. Und wie wenig die Eitelkeit auch in 
ſeinem Charakter liegen mochte, ſo hätte er 
doch kein Mann ſein müſſen, wenn er ſich nicht 
durch die Bewunderung der vornehmen, erſt 
fünfundzwanzigjährigen Wittwe geſchmeichelt 
gefühlt haben ſollte. Um ſo mehr, als dieſe 
— im Beſitze des Wildenkronſchen Reichthums, 
ihrer anmuthigen Erſcheinung und liebens⸗ 
würdigen Weſens — wohl unter den bevor⸗ 
zugteſten ſeines Geſchlechtes wählen konnte. 

Natürlich blieb es unter dieſen Umſtänden 
nicht bei dem einmaligen Beſuch, den der Be⸗ 
ſitzer Werthdorfs ſeiner holden Nachbarin 
machte. Es währte auch im Grunde genommen 
nur eine verhältnißmäßig recht kurze Zeit, da 
lag Luiſe überſelig an dem Herzen des Mannes, 
der ihr geſtanden, daß ſie ſein ganzes Glück 
ausmachen ſollte. — — 

Und heute? In dieſer Nacht nach dem Ver⸗ 
lobungsfeſte? Faſt eine Viertelſtunde hindurch 
hatte die Braut Henry Brownuſons in der Ge⸗ 
mäldegallerie betend vor den Porträts ihrer 
Eltern verharrt. Endlich erhob ſie ſich wieder 
von den Knien. Noch einmal ſah ſie jetzt die 
Reihe der Ahnenbilder hinab und neigte ſich 
unwillkürlich wie grüßend vor ihnen. Dann 
aber wandte Luiſe von Wildenkroͤn auch die 
zierliche Geſtalt und verließ die Halle, flüchtigeren 
Fußes wohl noch, als ſie dieſelbe vorhin auf⸗ 
geſucht. Den Weg zurückgehend, den ſie ge⸗ 
kommen, eilte ſie nun die Treppe hinauf, die 
zu dem oberen Stockwerk des Schloſſes führte. 
Hier lagen ihre Wohngemächer. Sie repräſen⸗ 
tirten eine ſtattliche Flucht, die auf das ele⸗ 
ganteſte mit den Mobilien ausgeſtattet war, 


welche die junge Frau aus dem ehelichen Haus⸗ 
ſtande in die Heimath geſandt hatte, als ſie den 
Entſchluß gefaßt, auf Dörffingshöh ihr Wittwen⸗ 
heim aufzuſchlagen. 

Als Luiſe von Wildenkron dann das Schlaf⸗ 
gemach betrat, fand ſie in demſelben die Haus⸗ 
hälterin, Frau Anna Wirthmann, vor. Die 
Alte erſchien allabendlich vor dem Zubettgehen 
bei der jungen Herrin, um die Befehle für das 
Diner des nächſten Tages entgegenzunehmen. 
Baron Erwin hatte der Schweſter die Ober⸗ 
hoheit über ſeinen ganzen Beſitz anvertraut und 
Frau Wirthmann meinte: „Ehre, dem Ehre 
gebührt.“ Im Grunde genommen aber that ſie 
doch, was ſie wollte. Denn es war nur ein 
äußerſt ſeltener Fall, daß das Diner wirklich 
in voller Reihenfolge die Gerichte aufwies, 
welche ſie mit der Generalin beſprochen. 

Trotzdem lebte Frau von Wildenkron doch 
in beſtem Einvernehmen mit dem langjährigen 
Wirthſchaftsvorſtande auf Dörffingshöh, welcher 
ihr ſchon aus der Kindheit her bekannt war. 
Und die Beſuche der alten freundlichen Frau, 
die mit ihrer kugelrunden Figur und dem gut⸗ 
müthigen Geſicht ſchon behagenerregend wirkte, 
erfreuten die junge Gnädige ſtets und ſchienen 
ihr eine angenehme Zerſtreuung. 

Heute freilich verrieth die Miene der Ma⸗ 
trone nichts von dem gewöhnlichen Frohſinn. 
Im Gegentheil: das gute Geſicht Frau Annas 
zuckte wie in verhaltenem Schluchzen, und in 
den Augen der Alten ſtanden große Thränen. 

„Aber liebſte, beſte Wirthmann,“ rief Frau 
von Wildenkron denn auch nach dem erſten 
Blick, welchen ſie auf die getreue Dienerin des 
geliebten Vaterhauſes geworfen. „Sie machen 
ja ein Geſicht, als wüßten Sie mich heute in 
der Ahnengruft unter der Kapelle zur ewigen 
Ruhe beſtattet, während wir doch ein Freuden⸗ 
feſt begingen. Ein rechtes, echtes, gute Wirthmann. 
Denn daß ich es auch Ihnen geſtehe: Ich bin die 
glücklichſte Braut, welche ſich denken läßt. Ja, ich 
würde mich auch das glücklichſte Menſchenkind 
von der ganzen Welt nennen, wenn nur mein 
Bruder nicht —“ Frau v. Wildenkron unter⸗ 
brach ſich. Und erſchrocken die Augen in das 
Geſicht ihres Gegenübers ſenkend, rief ſie: 
„Mein Gott, Wirthmann, aber jetzt ſchluchzen 
Sie ja, als wollte Ihnen das Herz brechen. 
Hat etwa der Baron — ?“ 

Die kleine Generalin war plötzlich marmor⸗ 
bleich geworden. Mit wenigen Schritten ſtand 
ſie nun dicht vor der alten Frau und faßte 
wie in Todesangſt die Schulter Anna Wirth⸗ 


manns. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein guter Rath. Im Winter macht ſich der Ein⸗ 
fluß der kalten und feuchten Luft auf die Haut 
in mannigfacher unangenehmer Weiſe geltend, wie: 
Riſſe der Haut, Runzeln, Froſtbenlen und rothe 
Flecken. Um dieſe Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
muß man für die Toilette und Pflege des Geſichtes 
und der Hände die Cr&me Simon mit dem 
Simon’schen Reispuder und der Simon 
schen Seife gebrauchen. Dieſe köſtlich parfümirten 
Produkte übertragen auf die Haut ein delikates Odorat 
und verleihen derſelben eine wahrhaft wunderbare 
nr Geſchmeidigkeit und Nate 

Weiche. Man n die zahlreichen 8 
indem man ſtets die Unterſchrift: J. Simon, 
13 rue Grange-Bateliere, Paris, verlange. 
Zu haben in allen beſſeren Apotheken, Parfumerien, 
Kurzwaarengeſchäften, Bazars der ganzen Welt. 


Verliner Modiſtin 


empfiehlt ſich zur e dis von Damen⸗ 
und Kinderkleidern bei billigen Preiſen nach. 
der neueſten Mode. 


= 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar cr. 


empfiehlt zu Aukerft billigen 


in und außer dem Haufe: 


Frau Heuer, 5 Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar. 0 Y 
22, 3 Tr. 

Gene ind r be Originalloose à Mrk. 3,00 ) Fort, und, Lite Been 1400 
Damenſchneiderei en — 1/, Antheil 1,75 Mk., ½ 1,00 Mk., 0% 15,00 11 „ 754 en Mk. Bordeauxwein 0,20,0, 0,50 
erteilt E. Goertz. Mobiftl, r Kent 22. —5 0 SOT 8 A) 08 ep h, * in 5 5 ’ Portwein, ber 03 0, 9910 

5 1 Tologr -Adr. Dukatenmann. Be vers 93005 
ie Cor E 15! Kölner rüft 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigften Beeifen 1 


8. LANDSBERGER, 


Haupt⸗ 
gewinn 


_  Gopveruifwäfltahe 22 Pfennig | Tortirt 22 Si. 2 m brug 8 
N dun FBajchen | Antheil- 60 St. 5 M. 125 &t. || 2172 Geldger == 975000 Mark. W. Boettcher 
a hüte a mee Looſe J 10 M. verf geg Bolt: || Haupttreffer 75000 M., 30000 M. ete. 
I iiren nehme zur] einz. o. Nachn. Porto u. Lifte 30 Pf. exlr. ME. Ane Mk. 75, 10 ſucht Rückladung für 
erſten Sendung an. Die neueften Fagons Lotterie. 15 M. . 0% 3 15 Kar Birke, einen Wagen nach Poſen. 
liegen bereits zur Anſicht. . Mugdan, Comptoir. L 1 J n, 858 5 cha ut Beitellungen auf 
udwig leise r. g Berlin N., Kupfergraben 6. g Leo Josep ankgeschä flein N arftes Frenn ol 
ur erſten Stelle auf Fe Tenenmasken na reto: Berlin W., . 7¹¹ N ) 
Mk. 250 Bet ere ländliche ) ble. Damenmas ED vert. Breiteftr.95,11. | Telegramm-Adresse: Haupttreffer Berlin.] jeder Art werden nur bei 
Hypothel en! 8 Ein fleiner N m zu ge roßer Parterre⸗Speicherraum, von S. Blum, Culmerſtr. 7, 
1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, | einfpänniger 0 agen See e u vermiethen. entgegengenommen. 
Buchdruck. „Th. Oſtdeutſche Zeitung“, en Fe 20. Möbl. Zimmer z. derm. Coppernikusſtr. 39, 3. 


Domb.-Geld- Lotterie. 


Ziehung 23. Februar er. 


75,000 M. baar. 


1/1 3,00, % 1,75, ½ 1, ¼ 10 M 


Hauptgen inne 


der letzten Geldlotterien fielen wiederholt 
in meine Collecte. Die Ziehung der 
Cölner Dombaulotterie ist bestimmt am 


werden ſchnell ausgeführt bei 


BER Clock Eimer ſtets vorräthig. 


irseht eld, Culmerſtr. 8. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


Sinml Pölccherarb 


are; 7 1 RONEN 
m Muſeumkeller. 


1 
Preiſen Magenleidende 
8 vertragen 
1 1 
102 7 als 
9 0 7 Frühstück 
. 0012, 00 
1.20 2,40 n 
> 70 besten 
1. 103, 20 


1.252,50 


kiten 


UL umu 


Feinſte 
Prima-Meſ we eee 


per Dutzend 0,80 —1,50 Mk., empfie 
duard Kohnert. 


1 Fam. - W.. b. Gerſtenft. II. Ede Tuhmadherft: 


Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. an der 


Weichſel vor dem Weißenthore ſoll auf 


fernere 3 Jahre vom 1. April 1893 bis 
1. April 1896 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu 
Lieitationstermin auf 
Mittwoch, den 22. Februar d. J., 

Mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir aa hierdurch einladen. 
in unſerm 


einen nochmaligen 


Die Bedin 8 liegen 
Bureau 1 zur Einſicht aus. 
Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 


Bietungscaution von 100 Mk. bei unſerer 


. zu hinterlegen. 
Thorn, den 10. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der e 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſo⸗ 
genanten 

ung 
ulmer 
Liſſomitzer eee 
Leibitſcher 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1893 bis 1. April 1896, eventuell 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen neuen 
Siettationstermin auf 
Montag, den 27, Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt: 
für die Bromberger Chaufjee 600 Mark, 
ulmer 7 600 „ 


„ „ Liſſomiger „ 600 
Fe en 1009 


Der Magiſtrat. 


Lähmaſch chinen! 
Hochar e Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Zahn⸗Atelier. 
Künstliche Zähne, 


gutſitzend, pro Zahn 3 Mark. 


. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 


6000 M. S Ari der ern. b. 


W. Boettcher, Spediteur, 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung ganzer Umzüge, von 
Zimmer zu Zimmer incl. Ein⸗ und 
en 


Balls 1. Beiellichnftsjcpuge! & 


in allen nur denkbaren Deſſins offerirt zu 
außerordentlich billigen Preiſen 
. Penner, Culmerſtr. 4, 
auch alle anderen Schuhwaaren von den 
Einfachſten bis Eleganteſten, ſo auch größte 
Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots. 
Anfertigung naturgemäßer Fuß ⸗ 
bekleidung nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden in meiner Werkſtätte nur von Ge⸗ 
ſellen ausgeführt. 
H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Metall- und Holz-Särge, 
Sterbehemden, 
Kissen und Decken 


billigft bei 0. Bartlewski, 


Seglerſtr. 13. 


SACAD, e 


VORZUGEICHE QUAUTAT: 


- Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


26. Kölner Dombau Geld-Lotterie 


(Ziehung am 23. Februar 1893 und folgende Tage). 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 


Originalloose a M. 3,00, Antheile ½ M. 1,75, / M. 1, % M. 17, % M. 9. 
Betheiligung an 100 Nummern je einer der folgenden 3 Serien: 
Serie l. Serie ll. Serie Ill. 


No. 30 551— 75 No. 30 576-600 1 No. 30 601— 25 
» 209 576-600 „ 209 551— 75 „ 209 676-700 
„ 218 101 — 25 „ 218 001— 25 „ 218 026— 50 
„ 231051 — 75 „ 231026 — 50 „ 231001 — 25 


Yo M. 5.—, ½ NM. 9,50, ½ M. 18,50. 
An allen 3 Ser. ½0 M. 14,50, ½0 M. 28,50, ½ M. 55,50. Porto u. Liste 30 Pf. 


Letze ütsährge Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mark baar ohne Abzug 


Originalloose a 3 M,, — . ½ M. 1,75, ½ M. 1,—, 1% M. 16,50, % 


—. (Porto und Liste 30 Pf. 


Emanuel Meyer ; jun., Bankgeschäft 


Stralauerstr. 54. 


Berlin C., Bestehen des Geschäfts seit 1871. 


G. S0 PPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Photeersphlsches Atelier 
Joseph Assmann 


Brückenstrasse 15 THORN, Brückenstrasse 15 


vollständig neu und elegant eingerichtet, 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 
Photographien, einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 
von Kindern und beweglichen Gegenständen. 


Militärgruppen in unübertroffener künstlerischer Ausführung, 


Langjährige geschäftliche Erfahrungen an den verschiedensten Plätzen 
des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 
setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen 
und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende | 
Bedienung bei mässigen Preisen zu, 0 


e —— — — TER 


Georg Voss, Thorn, 
— Weingrosshandlung, - 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognae und Arae. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 
Bieferne Bretter jeder Art und 
Mauerlatten, Banhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Metall- u. Holzſärge, 


=> jowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kif 2 
> in Mull, Atlas und Sammet empfiehlt zu 


ln Schillerstr. 


— 


Nileee Ind Gros mans 


Alle Sorten Feld-, Wald: und Gartenſämereien, beziehungsweiſe Y 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Jucarnathklee, Spät: 
klee, Bodharaflee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. 
und franz. Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Nunkeln⸗ und 1 
Möhren Samen dc. 2. 


von der Danziger Zamen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geßrüft, 
offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, 
höchſten Marktpreiſe. 


nn nn 


322 
803 mir felt ch im Waſſer, und dann möchte ich 
wieder grundlos verzweifeln. 8 diese ligen Congeſtionen zu Kopfe! — 
Kein einfacheres Mittel exiſtirt dagegen als: M. Schütze's Blut, 
reinigungspulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf. Dieſes ſeit über 20 Jahren 
bekannte Mittel iſt von zahlreichen Perſonen aller Stände (auch Aerzten) 
beſtens empfohlen bei: Hautkrankheiten aller Art (Flechten), Beingeſchwüren, 
Hämorrhoiden, Gicht und Rheumatismus, Schwindelanfällen, Blutverdickung 
und Verderbniß, Blaſen⸗ und Nierenleiden. 


2 


kann ich nicht ſagen, klagt mancher 
an Fisch Einen Tag bin ich munter, wie 


Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direkt von Apoth. 
Ed. acht in Köſtritz (Reuß). Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 
t zu haben in ſämmtlichen Apotheken. 


* 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Von Mitte März ab befindet ſich mein Geſchäft 


VBreiteſtraße 40, 


Halteſtelle der Pferdebahn. 


F. Menzel, 


Handſchuhmacher und Vandagiſt. 
. — . ——— . — 


Corſets 


in vorzüglich ien 1 zu billigſten Preiſen 


> Minna Mack Nachf., Altstadt. Markt 12. 


Für ein 
Kolonial- und Materialwaaren⸗ 
geſchäft m. Schankberechtigung 
it Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt. und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 

leine Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 

bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 6 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 

ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 
je einen Rücken zus hat zu vermiethen 


H. Nitz, Waldſtr. 74. 6 


Gr. Geſchäftskeller u. Wohnung, beſte Lage, 
neueingerichtet, verm. bill Henſchel, Seglerſtr. 10. 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen. G. Regitz, Gr. Mocker. 
45, Alk, 5 Nr. 7 Familienwohn. (Entree, 
Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc. 
v. 1. April v. Zu erfr. 1 Tr. links. Kluge. 
1 Wohnung v. 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
1/4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 
1 Wohnung, 3 Zim., Küche und Jubehör, 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 12, 3 Tr. 
1 renov. Wohnung, 2 Zim. u. Küche, mit 
2Eing., z. v. F. Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 17. 
hiloſophenweg 10, mehr. kl. Wohn. bill. z. 
v, auch Pferdeſt. A. H. Curth, Gärtnereibeſ. 
euſtdt. Mkt. Nr. 1 Wohnung v. 3 Zim, 
Küche u. Zub., ſof. o. 1. April zu verm 
kleine Wohnung nebſt Zubehör iſt für 
42 Thaler zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 
. 10, Glacisnähe, iſt eine 
. Wohn., 4 Zim. u. Zub., Veranda u. 
ber v. 1. ‚a. z. v. A. H. Curth ‚Gärtnereibef. 


ie a u. kleine Wohnungen, 
1 Beftanrationslokal, 
Tagerkeller 


u vermiethen Brückenſtraße 18, Ile 
3 kleine F nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
beſtehend a. 4 Zim., Küche 
2. Etage, u. Zub, vom 1. Abril zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
D Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 
n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 


u 
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* ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. I 


Zu erfr. belcarikleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 
Eine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 


zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 


3 Zim, Küche, Zubehör, . 80 Thaler 
1./4, zu vermiethen äckerſtr. 5. 
2 kl. Wohnungen vom 1. 5 zu verm. 

Seglerſtraße 24. Lesser Cohn 
1 kleine freundliche Wohnung v. 1. April 

zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
2 freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 

Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zu ehör, vom 1. April zu 
vermiethen. Herm. Dann. 

loſterſtr. 20 ſind vom 1. April mehr. 

freundl. Wohnungen zu verm. Bin 
Seglerſtraße 31, II, bei J. F. Müller 
Cine Wohn., 3 Zim., 1. Et., — — Arlt 
zu verm. II. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 
b. 3 Zim., Küche, Entree 
1 Wohnung u. Zub., billig zu verm, 
a Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengelaß. 
Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3Z. Rahn. 


Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeftube, Kalte und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu 1 
— 

1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſchengelaß, find per 1. März cr. zu 
vermiethen Grabenſtr. 2, I. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße 16. J. Skowronski. 


3 26 ein möbl. Zimmer nebſt 

Kabinet billig zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, 2. Etage. 

Möbl. Zim. zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 

11 Zimm., part., 1200 Mk., Gartenſtr. 203. 

11 Zimm., 1. El., 1300 Mk., Gartenſtr. 205. 

8 in, l. 1 1400 „ Fiſcherſtr. 51. 
Gerechteſtr. 17. 


73 Zimm., 2. 
900 „ Windſtr. 5. 


6.5 l 

2. 750 5 

ee 15 et, 750 Mk., Gerechte und 
Gerſtenſtraßen⸗ Ecke. 

6Zimm. Erdgeſchoß, 950 „ Ftſcherſtr. 51. 
" Erdgeſchoß, en 2 a 7, 

2 „ 

Di 1 Sadl, 3. Et., 700 Mk., „Brücken⸗ 


ſtraße 13. 
5 1% Sim, , 600 Mk., Bromberger⸗ 


Zimm., 3. Et., 550 M., Baderſtr. 7. 
1 10⁵⁰ 5 Coppernikusſtr.5. 
650 „ Gerechteſtr. 25. 
Zimmer, 2 Etage, 650 M., Breiteſtr. 36. 
Zimm., 2. Et., 400 Mk., Breite⸗ und 
Nauerftraben. Ecke. 


Zimm., 2. Et., 430 „ Strobandſtr. 6. 
7 „ 500 „ Culmerſtr. 10. 
= 500 „ Baderſtr. 20. 
Zimm., 1 El., 870 Mk., Mauerfte. 36. 
Zimm. 2. „ 180 „ Culm. Chauſſees 4. 
„ 270 „ Mauerſtr. 67. 
Erdgeschoß 240 „ B Hofſtr. 8. 


„ Gartenw. 300 „ 
300 „ 

" 30 "„ 

5 part. 540 „ 

und Grabenſtraßen⸗ Ecke. 
Zimm und Werkſtatt, 2 Et., 

Eliſabethſtraße 1. 
Zimm., 2. Et., 40 

Kloſterſtr. 20. 

„ 2. möbl. 40 „ 

„ , 


Gerberſtr. 13/15. 
5 a 22. 


RL 
450 Mk, 


Breiteſtr. 8. 
Mellinſtr. 92. 


— „ 5 

5111 Mauerſtr. 15. 

> 15 FREE) 5 
Entree, 1 Et., 300 Mk., 


Geröcchrähe 13. 

Zimm., Erdgeſchoß, 225 Mk., Kloſterſtr. 4. 
„ 4. Et., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. 
Y Kellerwohn 60 „ Waldſtr. 74. 


„ part., 216 „ Tuchmacherſtr. 11. 
5 Er, 195 „ —Jacobsſtr. 17. 
„ 2. „ 270 „ Mauerſtr. 52. 
„ 1. „ 200 „ Baderſtr. 14. 
4% 200 U 13. 
51 i = 
„ Hofwohn. 96 „ Tuchmacherſtr. 4. 
„ parterre 10 „möbl. Schloßſtr. 4. 


„Kellerwohn. 60 „, Gerechteſtr. 25. 

75 5 150 „ Kloſterſtr. 4. 
2. Et., 15 „ pr. Monat Breite⸗ 

ſtraße 23. 

Be part., Zub., ee ‚Mellinfir.64, 

Pferdeſtälle zu ee 8 


Stellung erhält jeder überallhin 


umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen: 
Auswahl Courier, Berlin-Weftend 2. 


Für eine Ziegelei bei Thorn wird ein 


Theiluehmer 
mit mindeſtens 15 000 M. Einlage geſucht. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich, da Inhaber 
ſelbſt Fachmann iſt. . unter B. L. 
werden an die Exped. d. Z. erbeten. 


Lehrlings-Geſuch. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
d. J. einen Lehrling für unſere Buchdruckerei. 
Derſelbe muß die Oberklaſſe der Mittel⸗ 
951 abſolvirt haben. Lehrzeit 4 Jahre. 
oſt und Se im elterlichen Haufe gegen 
Wochengeld. 
Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


meiſter G. Soppart in Thorn. 


Buchhalterin & Caſſirerin 


zum möglichſt ſofortigen Eintrittt geſucht. 
ng ſelbſtgeſchriebene Off. erb. sub A. B. 

d. Exped. d. Ztg. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 


6 Penſionäre Tl 
finden freundliche Aufnahme bei 
C. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 


Sale zeige Leute werden be Ra 
M. Plonski, Baderſtr. 2 


1 ng mit Spiegelſcheibe, 

1 Ladenthüre, 1 Stubenthüre aus dem 
Laden Breiteſtraße 27, Rathsapotheke, hat 
billig zu verkaufen. - Plehwe, 
Maurermeiſter 


